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Bromberg, Sonnabend den 20. M 


Braſilianiſche Tradition. 


Die Weltgeſchichte wiederholt ſich. 


Das Veto Braſiliens im Völkerbundrat, das 
gegenwärtig die Welt in Atem hält, weckt die Erinnerung 
an die Rolle, die Braſiliens Erſter Delegierter auf der 
z weiten . Konferenz — Herr Ruy Bar⸗ 
boſa — ſpielte, und die ihm bei ſeinen nordamerikaniſchen 
Kollegen die Bezeichnung eines „onkant terrible“ eintrug. 
Über dieſen mutigen Südamerikaner weiß die „Tönigs⸗ 
berger Allgemeine Ztg.“ folgendes zu berichten: 
„Zunächſt hatte er ſich dadurch hervorgetan, daß er der längſte 
und langweiligſte Dauerredner oder, richtiger geſagt, 
Vorleſer war, den man je gehört. Er las ſtundenlang in 
den Kommiſſionen Reden vor, von denen der deutſche Erſte 
Delegierte berichtete, er wiſſe nicht. was ſie enthielten, weil 
er nicht zuhöre. Aber manchmal klang ein kräftig betontes 
Schlagwort wie „culture“, „eivilisation“, „independence“ 
oder „liberté“ an das Ohr der Leute im Halbſchlummer. 
Sie erzählten ſich damals, Herr Barboſa habe ſich durch 
ſeine Konferenzreden die Anwartſchaft auf die Präſi⸗ 
dentſchaft Braſiliens geſichert und man beabſichtige, ihn 
bei ſeiner Rückkehr nach Rio mit einem Fackelzug und 
Feuerwerk zu empfangen. a 

Bei der Frage des genannten Schiedsgerichtshofes, der 
wichtigſten der ganzen Friedens konferenz, holte ſich die 
nord amerikaniſche Delegation bei ihren ſüd amerikani⸗ 
ſchen Kollegen eine ſchwere Niederlage. Der körperlich kleine 
„David“ Barboſa focht gegen den „Goliath“ an Körper und 
Geiſt Mr. Choate, den Führer der Delegation der Ver⸗ 
einigten Staaten. Dieſer legte auf die Einrichtung des 
Schiedshofes ſehr großen Wert. Es handelte ſich darum, 
mit 45 Staaten einen Schiedshof zu bilden, der, wenn er 
überhaupt fungieren ſollte, nicht mehr als 17 Mitglieder 
haben konnte. Nun ſtellten die Nordamerikaner den ganz 
verſtändigen Antrag, daß jeder Staat einen Schiedsrichter 
ernennen ſolle, und dieſe nach einem gewiſſen Turnus 
derart zu fungieren hätten, daß die Schiedsrichter der 
Groß mächte für immer, die Richter der kleineren 
Mächte aber nur für eine beſtimmte Anzahl von Jahren 
eintraten. Unter des Braſilianers Führung entfeſſelte dieſer 


hen , einen förmlichen Sturm der Ent, 
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In mehreren, meiſt einſtündigen — natürlich ver⸗ 


eſenen — Reden ſtellte Barboſa ein förmliches Requiſi⸗ 
(torium egen den amerikaniſchen Antrag auf. Er erblickte 
darin eine ſchwere Verletzung der „Souveränität“ 
I 11 aus, daß dieſer Begriff keine irgendwie 
vertretenen Staaten zulaſſe. Ex gebrauchte dabei das Schlag⸗ 
1 2 „Amérique latine“, und dieſes lateiniſche Amerika 
folgte ihm. Der „Goliath“ Mr. Choate verſuchte es zuerſt 
mit der Grobheit, indem er durch den „New⸗Nork Herald“ 
einen wahren Feldzug gegen ſeinen kleinen Widerſacher er⸗ 
öffnete, der „ſeinem Lande keine Ehre bringe“. Dieſer aber 
Hatte ſich gedeckt und durch ſeine Telegramme nach Rio wie 
durch ſeine ſournaliſtiſchen Beziehungen eine jo ſtarke Be⸗ 
wegung in Braſilien in Szene geſetzt, daß es den Herren in 
Waſhinaton bange wurde. So kam von dort eines Tages 
ein amtliches Telegramm an Mr. Choate, beſagend, daß die 
Erhaltung guter Beziehungen zu den füdamerikaniſchen 
Staaten wichtiger ſei, als der Schiedsgerichts⸗ 
hof! Damit hatte der Erſte nordamerkaniſche Delegierte 
die Schlacht verloren. Aber der kleine Barboſa gab erit recht 
nicht nach. So oft in der Kommiſſion der „Goliath“ das 
Wort ergriff, ſo replizierte ihm der braſilianiſche „David“ 
in einer Weiſe, die man — höflich ausgedrückt — als wenig 
verbindlich bezeichnen kann. Er erklärte, daß er nur 
ſeinen eigenen — nebenbei geſagt — ganz unmöglichen Vor⸗ 
ſchlag annehmen könne, und ſo fiel in der Tat die Beſetzung 
des Schiedsgerichtshofes mit Richtern ins Waſſer. Dies 
3 aber die Konferenz nicht, den verbliebenen Torſo 

en Regierungen mit der Bitte zu übermitteln, ſich unter⸗ 
einander über die Beſetzung zu einigen und dann den 
Schiedshof in Funktion treten zu laſſen. 

Ein Bild von braſilianiſcher Betrachtungsweiſe gibt auch 
der von dort ſtammende Antrag auf der Haager Konferenz, 
es ſolle keine Verletzung der Neutralität ſein, wenn ein neu⸗ 
traler Staat einem kriegführenden Staat Kriegsſchiffe ab⸗ 
liefere, die vor Beginn des Krieges beſtellt ſeien. Das war 
naiv und hatte keinen Erfolg. Aber dem Braſilianer er⸗ 
ſchien ſein Antrag begründet, da ſein Land damals gerade 
zwei Dreabnougths in England bauen ließ — —! 

Die geſchilderten Epiſoden von ehedem werfen auch 
Streiflichter auf das allerjüngſte Auftreten der ſüdamerika⸗ 
niſchen Macht in Genf, wo wir wiederum einen „David“ 
gegen „Goliath“ in mancherlei Geſtalt ankämpfen ſahen. Im 
Haag iſt „Goliath“ Choate unterlegen; in Genf „Goliath“ 
Briand u. Co. Die Vergleichungspunkte zwiſchen einſt (vor 
19 Jahren) und jetzt liegen auf der Hand. Damals ſpielte 
der Braſilianer ſeine Rolle in der überhaupt entſcheidendſten 
Frage der Haager Konferenz, heute iſt es geradezu die 
Weltfrage, in der ſeine „intranſigente“ Haltung alles 
ins Ungewiſſe geraten ließ. Damals wie heute will ſich Bra⸗ 
ſilien auch nicht mit einem „Turnus“ abfinden: Damals 
im geplanten Schiedshof, heute im Völkerbundrat. Allenthal⸗ 
ben entſteht Verwirrung. Barboſa langweilte zuerſt im 
Haag durch feine langen abgeleſenen Reden, Camillo Franco 
in Genf lieſt feinen Bericht raſend ſchnell und unverſtändlich 
vom Papier ab“. Er tut es „mit gleichgültiger Stimme und 
offenbor verärgert“, und wenn ſeinerzeit aus dem Haag von 
einer zum mindeſten „wenig verbindlichen“ Art des 
Auftretens Barboſas berichtet wurde, ſo hören wir heute, 
daß Herr Mello Franco noch dazu den hohen Völkerareopag 
nicht weniger als 4 Stunden hat warten laſſen ehe 
er erſchien: 30 Sekunden vor dem Punkt der Tagesordnung, 
bei dem er ſelbſt als Berichterſtatter zu fungieren hatte. Bar⸗ 
boja ſtellte den oben bezeichneten naiven Antrag, keine Neu⸗ 
tralitätsverletzung darin ſehen zu ſollen, wenn ſein Land ſie 
begeht. und Camillo Franco ſetzte der deutſchen Regierung 
bei ſeinem Beſuch im „Metropole“ zu Genf au een es 

ſei nicht als feindlicher Akt gegen Deutſchland aufzuſaſf 
wenn Braſilien eine“ ſtändigen Ratsſitz fordere und es zu⸗ 


Nüance in den Rechten der auf der Konferenz 


en, 
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gleich ein Veto gegen einen ſtändigen deutſchen Sitz 
einbringe (womit er anſcheinend gar nicht einmal ſo unrecht 
hat!). 
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Vertrauensvotum für Priand. 
Die Regierungserklärung in der Kammer. 


Paris, 19. März. Die Regterungserklärung, die geſtern 
nachmittag vom Miniſterpräſidenten Briand in der 
Kammer und vom Juſtizminiſter Laval im Senat zur Ver⸗ 
lebeng gebracht wurde, begann mit der wichtigſten innerpolt⸗ 
tiſchen Frage, der Finanzfrage, deren Löſung trotz 
längerer Debatte nicht geſunden werden konnte. Die jetzige 
Regierung habe, wie die frühere, die gebieteriſche Pflicht, das 
völlig erſchütterte Gleichgewicht herzuſtellen, und aus dieſer 
Pflicht mache ſich die Regierung den Hauptgegenſtand ihrer 
Anſtrengungen. Weiter heißt es in der Erklärung: 

„Die Politik internationaler Vereinbarungen, der die 
Kammer mit großer Mehrheit und die Senatskommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten bereits ihre Zuſtimmung 
gegeben haben (gemeint iſt die Locarno⸗Politik), bleibt die 
offizielle Regierungspolitik. Die Regierung wird ſich be⸗ 
mühen, ohne auch nur einen Augenblick die Vorausſetzungen 
für die Sicherheit Frankreichs aus den Augen zu verlieren, 
den Streitigkeiten, Mißhelligkeiten und dem Mißtrauen 
zwiſchen den europäiſchen Völkern ein Ende zu ſetzen, wie ſie 
es auch in Genf getan hat.“ 

Über die Genfer Tagung ſagt die Regierungs⸗ 
erklärung: „In der außerordentlichen Tagung des Völker⸗ 
bundes in Genf war es leider nicht möglich, den Eintritt 
Deutſchlands durchzuführen. Die Vertagung, die von keinem 
der Unterzeichner der Locarno⸗Verträge veranlaßt wurde, 
hat die Locarno⸗Mächte nicht entzweit, wie dies ja auch in 
der öffentlichen Erklärung, die ſie erlaſſen haben, feierlich 
zum Ausdruck gekommen it. Denn darin wird beſtätigt, daß 
die Locarno ⸗ Verträge beibehalten werden und 
der Geiſt weiter entwickelt werden ſoll. Die Nationen 
haben bisher ihr Gleichgewicht noch nicht wiedergefunden“, 
ſagt die Regierungserklärxung dann weiter, „die wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Schmierigkeiten, die ſie bedrohen, und 


ane ber ehe unter tunen müſſen ad ende 
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amit der Frieden endgültig ſichergeſtellt werden kan 
her iſt für das franzöſiſche Parlament mehr als ſe Wach⸗ 
ſamkeit, Einigkeit, Feſtigkeit in den Entſchlüſſen 
und Stetigkeit erforderlich.“ Bi $ 
Die Regierungserklärung ſchließt mit der ſchon früher 
gemachten Zuſage, für die Reform des Wahlrechts 
einzutreten und mit dem Verſprechen, daß die Regierung 


ihre früheren Zuſagen auf dem Gebiete der Heeresverwal⸗ 


tung, der Schul⸗ und Sozialreform beibehalten werde. Zum 
Schluß heißt es, das Land brauche Ruhe und Stetigkeit. 
„Wir appellieren an die Mitarbeit aller Re⸗ 
publikaner und an den verſöhnlichen Willen 
aller Parlamentarier.“ N a 

Im Anſchluß an die Regſerungserklärung wurde dem 
Miniſterium Briand mit 341 gegen 164 Stimmen das Ber: 
trauen ausgeſprochen. 


Standalfzenen während der Debatte. 


Die Erklärung Briands wurde mit eiſigem Schweigen 
aufgenommen; nur von den Bänken der Radikalen ertönte 
ſchüchterner Beifall. Im Laufe der Debatte kam es zu 
heftigen Zuſammenſtößen und großen Skan⸗ 
dalſzenen, als die Rechte den Innenminiſter Malvy 
heftig angriff. Malvy geriet ſo in Erregung, daß er einen 
Ohnmachtsanfall erlitt und aus dem Saal getragen 
werden mußte. Über 16 Abgeordnete haben ſich der Stim⸗ 
men enthalten. Nach Beendigung der Debatte vertagte ſich 
die Kammer auf Montag. Der Sitzung wohnte auch der 
polniſche Miniſterpräſident Graf Skrzynſki in der Loge 
des Präſidenten Doumergue bei. In einer Pauſe hatte 
Skrzynfki eine Unterredung mit Briand. 

Die Ausſprache über die Finanzlage wird in der Kam⸗ 
mer am Montag beginnen. Malvyn iſt ſchwer erkrankt, und 
die Arzte treten für feine völlige Iſolierung von der Außen⸗ 
welt ein. Die Mehrheit, auf die ſich Briand ſtützt, beſteht aus 
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Nachllänge von Genf. 


Das deutſche Reichslabinett billigt den Stand⸗ 
punkt der deutſchen Delegation. — Die engliſche 
Regierung ſtellt ſich hinter Chamberlain. 


Berlin, 19. März. (Eig. Drahtbericht.) Das Reichs⸗ 
kabinett hat geſtern abend den von der deutſchen Dele⸗ 
gation in Genf eingenommenen Standpunkt einmütig ge⸗ 
billigt. In einem unmittelbar nach der Sitzung heraus⸗ 
gegebenen Kommuniqué heißt es, das Kabinett habe ins⸗ 
bejondere davon Kenntnis genommen, daß durch die in Genf 
getroffenen Abmachungen die beide ſeitige Fortführung der 
Politik von Locarno gewährleiſtet iſt. Die Reichsregierung 


wird vom Reichstage ein poſitives Vertrauensvotum for⸗ 
dern. Seitens der Deutſchnationalen und der 


Völkiſchen iſt ein Mißtrauensantrag zu erwar⸗ 
ten. Die Kommuniſten haben eine Interpellation einge⸗ 
bracht, welche die Zurückziehung des Anfnahmegeſuchs 
Deutſchlands fordert. Die außenpolitiſche Debatte wird 
wahrſcheinlich am Montag beginnen. Heute tritt der alis⸗ 
wärtige Ausſchuß des Reichstages zuſammen. 

. 5 


London, 19. März. (Tel.⸗Union.) Chamberlain 
wird heute abend in London erwartet. Die politiſche De⸗ 
batte im Unterhauſe wird vorausſichtlich am Mittwoch ſtatt⸗ 
finden. Die liberale Partei hat einen Mißtrauensantrag 
für Chamberlain eingebracht. Macdonald erklärte, daß die 
Arbeitspartei von einem Mißtrauensantrag Abſtand nehmen 
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ärz 1926. 
Be Nach einer Reutermeldung hat die Re⸗ 


den Völkerbund aufzunehmen. 


eine Reihe von Gegenſtänden erledigt, die ein beſonderes 


des politiſchen Realismus.“ 
Deer faſziſtiſche „Kurjer Polſki“ beſchäftigt ſich mit den 


die Internationale 


gebnis in Genf darf man als günſtig für Polen anſehen. 


die Erlangung eines nichtſtändigen Ratsſitzes 
weſen. Unzweifelhaft hat Deutſchland danach geſtrebt, wa 
es im Sinne hatte, uns bei jeder Gelegenheit mit der 
drängung aus dem Nate zu drohen. Polen kann ſeine Zu 
kunft auf den Völkerbund allein nicht aufbauen. Das Wohl 
des Staates muß vielmehr mit einer Reihe ſolider und 
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ür das Erſcheinen der 
Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


33. 60 Jahrg. | ; 


ſich nicht nur hinter 
Chamberlain zu ſtellen, ſondern auch den 
Standpunkt zu vertreten, daß er in Genf 
ſein äußerſtes getan habe, um Deutſchland in 


gierung beſchloſſen, 


Was wird Deutſchland tun? IR 
(Von unſerem Genfer Sonderberichterſtatter ) 
Genf, 19. März. Der Völkerbund hat am letzten Tage 


Intereſſe beanſpruchen. Vor allem hat er eine Studien⸗ 
kommiſſion eingeſetzt, in der, außer den im Völkerbund⸗ 
rat vertretenen Staaten, Deutſchland, Polen, 
China, Argentinien und die Schweiz vertreten 
ſein ſollen. Dieſe Kommiſſion ſoll für die Herbſttagung der 
Vollverſammlung das Projekt der Reorganiſatſon des 
Völkerbundrates vorbereiten. Man darf annehmen, daß o⸗ 
wohl Deutſchland als and Polen die Einladung annehmen 
werden, ob es aber der Kommiſſion gelingen wird, die ſehr 
ſchwierige Aufgabe zu meiftern, iſt mehr als fraglich. Uns 
will es faſt ſcheinen, daß die Frage der Aufß⸗ 
nahme Dentſchlands in den Völkerbunddurg N f 
die Ereigniſſe der letzten Tage ein für alle 
mal erledigt ift, und auch in Genfer politiſchen Kreiſen 
ſieht man der Zukunft ſehr ſkeptiſch entgegen. 

bejondere würde man in neutralen Kreiſen ein lebhaftes 
Verſtändnis dafür haben, wenn Deutſchland in Zu⸗ 
kunft dem Völkerbund den Rücken kehren und 
durch eine Verſtändigungspolitik mit den weſteuropäiſchen 
Mächten diejenige Entſpannung der enropäiſchen Kriſis herz 
beizuführen verſuchen würde, für deren Löſung der VB Eee, 
bund fih als unbrauchbar erwies. 0 


Die vom Rat geleiſteten Vorarbeiten für die 3 1 
nationale Wirtſchafts⸗ und Abrüſtungskouferenz, deren 


bereitende Kommiſſion am 18. Mai zuſammentreten ft 
ſichern ihr Zuſtandekommen in Genf, allerdings ohne 
teiligung Rußlands, das heute erneut bei dem Genera 
ſekretär des Völkerbundes durch Tſchitſcherin Proteſt g 


die Wahl Genfs als Tagungsort erhoben hat. N 


R Erfreulich ve DAR. i des Rates in der 8 
Frage: unbrauchbare Präſide an 
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ſezz und die bevorſtehende Zurückziehung franzöſiſcher 
Truppen aus dem Saargebiet dürfte unter der Saar⸗Bevb 
ei als eine Befreiung von einer ſchweren Laſt begrü 
werden. Sum nn e 
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das Scho in Polen und in gentiähle 


1. Die Warſchauer Prefie 


Warſchan, 18. März. (Von unſerer Warſchauer 
daktion.) Die Preſſe der polniſchen Haupt ſtadt 
urteilt den Ausgang der Märztagung des Völkerbundes 
nach ihrer politiſchen Einſtellung auch verſchieden. Im all 
gemeinen iſt man befriedigt und ſchadenfroh, w 
Deittich 


treffen. D. R.). 5 j 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Porauna Wars 
ſzawſka“ meint, dap den Autoren des Locarnoer Paktes kein 
Mitleid gebühre; denn fie ſelbſt hätten durch ihr Auftreten 
Deutſchland erfrecht. Auf die Häupter dieſer Autoren ſeien 
drei Dachziegeln heruntergefallen, zunächſt das Veto Schwe⸗ 
dens, dann das Veto Deutſchlands, zuletzt das Veto Braſi⸗ 
liens. „Wir können nur befriedigt ſein, daß ſich ein Staat 
gefunden hat, welcher auf den Fauſtſchlag Deutſchlands euf 
den Tiſch, hinter welchem es ſich noch nicht befand, und zwar 
auf den Proteſt Deutſchlands hin, gegen die Verbreiterung 
der Liga durch Spanten, Braſilien und Polen, ebenſo hart 
und bewußt mit einem Proteſt gegen die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands geantwortet hat.“ Weiter urteilt das Blatt: „Wenn 
Braſilien dies nicht getan hätte, jo hätte es Jtalien 
tun müſſen.“ Die Zeitung ſchließt: „Man muß, nachdem 
nach Chamberlain der Geiſt von Locarno paralyjiert worden 
iſt, einen neuen Geiſt heraufbeſchwören, nämlich den Geiſt 


4 


oo 
Lehren Genfs und meint: „Als Lehre von Genf ergibt 5 
daß nur der Starke im Völkerbund etwas allt“ 9 5 
darf noch nicht an die Entwaffnung denken. Die Dinge 
ſtehen gegenwärtig nämlich jo: Wer ſtärker bewaffnet anf 
2 . Abrüſtungskonſerenz kommen wird, 
deſſen Stimme wird um ſo mehr geachtet werden. Das Er⸗ 


5 
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Nicht durch Polens Verſchulden iſt es in Genf jo gekomme 
wie es gekommen iſt. Ein großer Mißerfolg wäre für Polen 


realer Bündniſſe umgeben werden. Man muß die 


Augen nach jeder Seite hin offen halten, man darf ſie auch 
nicht vor dem Baltikum verſchließen.“ 2 


präſidenten Skerzynſki naheſteht, ſchreibt zu den ten 
Dr. Luthers, die dieſer vor dem Vertreter der Schweize⸗ 
riſchen Telegr.⸗Agentur geäußert hat („Wenn Deutſchland 
kein Mitglied des Völkerbundrates iit, fo kann es auch keine 
Völkerbundspolitik führen.“): „Das iſt eine direkte 
Lüge (). Die Deutſchen hätten gerade dieſe Atmoſphäre 
und die Erregung hervorgerufen, die am meiſten gegenüber 
dem Auftreten Braſiliens in Augenſchein trat. Die Sache 
mußte für Deutſchland ſehr böſe enden. Deutſchland 
widerſetzte ſich der Rekonſtruktion des Rates, weil es nicht 
mit Polen gleichzeitig in den Nat einziehen wollte. Polen 
geht aus Genf ſiegreich hervor. Es hat feine in⸗ 
ternationale Autorität vergrößert und neue Freunde er⸗ 
worben. Zu dieſem ſchönen Erfolge hat unzweifelhaft bei⸗ 
getragen, daß Polen gleichzeitig die Situation in Genf wie 
auch den Völkerbundgeiſt erkannt hat. Aber die Quellen 
ſeines Erfolges ſprudeln tiefer. Die Märztage in Genf ſind 
die Erfolge jener Auslands politik, die Polen konſe⸗ 
quent ſeit 1924 durchführt, die Politik gegenüber dem Proto⸗ 
koll, als auch ſpäter gegenüber den Sicherheitsverträgen. Das 
muß man beſonders deutlich jenen Leuten ſagen, die mit 
größter Gewalt und mit größter Ungeduld und Rückſichts⸗ 
loſigkeit die Forderung nach einer Teilnahme Polens im 
Völkerbund ſtellen, aber gleichzeitig mit derſelben Gewalt 
ſich von Locarno und allen feinen Rechten losſagen.“ 


Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpoſpolita“ bringt auf 
Brafilien ein begeiſtertes Hoch aus und ſchreibt: „Wenn 
nicht das Veto Brafiltens geweſen wäre, fo hätte man in 
Genf irgendein Kompromiß geſchneidert, irgendeinen Zu⸗ 

gang zur Verſtändigung geſchaffen, der jedoch nur einen 
kurzen Lebenslauf gehabt hätte und allgemein unſicher ge⸗ 
weſen wäre. Jedes Proviſorium wäre von Deutſchland 
ausgenützt worden. Was Polen anbelangt, fo wären alle 
Kompromiſſe, die auf dem früheren Eingehen Deutſchlands 
in den Völkerbundrat beruhten, für uns nicht zu denken ge⸗ 
weſen. Die Forderung Polens iſt aktuell. Sie iſt dieſelbe 
heute wie im September. Polen muß zuſammen⸗ 
55 n in den Völkerbundrat ein⸗ 


Der linksdemokratiſche „Przeglad Wieczorny“ ſchreibt, 


daß Polen aufgehört habe, in Genf hinter der Tür zu ſtehen. 
Das Blatt meint aber dann, daß der wichtigſte Grundſatz der 


man das Glück nicht verſuchen dürfe. 


II. Die Berliner Preſſe. 


Der Ausklang des Intrigenſpiels von Genf wird in 
der Berliner Preſſe in ſchärfſte kritiſche Beleuchtung gerückt. 
worin die geſamten Blätter von rechts bis links einig ſind. 
Sanz beſonders groß iſt naturgemäß der Entrüſtungsſturm 
in den Rechtsblättern. Dort wird ganz allgemein der Rück⸗ 
tritt des Kabinetts Luther verlangt. 


Genfer Blamage aber war die franzöſiſch⸗ pol» 
niſche Politik, von dem engliſchen Außenminiſter 
Chamberlain mit einem Eifer unterſtützt, einer beſſeren 
Sache würdig gemeſen wäre. Daß Briand ſchon in Lo⸗ 
car no Polen verſprochen hatte, ihm auf der Genfer Tagung 
gleichzeitig mit Deutſchland einen Ratsſitz zu verſchaffen, daß 
Chamberlain ein ähnliches Verſprechen an Spanien gegeben 
und daß der engliſche Staatsmann mit Briand ſich heim⸗ 
Iich verſtändigt hatte, das alles erfuhr man erit kurz 

or und während der Genfer Tagung. Pflicht unter 
Gentlemen wäre geweſen, Deutſchland die Abſicht, zu⸗ 
leich mit ihm auch andere Mächte in den Rat aufzunehmen. 
chon in Locarno mit aller Klarheit mitzuteilen. Daß 


Bilker oß gegen Treu und Glauben im Verkehr der“ 


5 „Berliner ele „Umſonſt haben die Herren 
Zeiten und Streſemann ſich jeden Wirbel ihres außen: 
olitiſchen Rückgrats gebrochen. Umſonſt hat die „Rote 
tternationale“ durch ihren intereſſierten Sachwalter in 
enf ſelbſt die aufrichtigſte und wohltuendſte Erſcheinung 
s Genfer Kongreſſes, den Schweden Unden, moraliſch 
* und in den Sumpf des allgemeinen 
Bankerotts hineingezogen. Es bleibt bei dem unver: 
lten und un verminderten Bankerott. Ob Herr Cham⸗ 
berlain oder Herr Luther und Herr Streſemann etwa trotz⸗ 
dem N glauben, mit der Aufſtellung dieſes welt⸗ 
gdolitiſchen Kurioſums ſich weiter ſehen laſſen und 
ren politiſchen Lebensunterhalt verdienen zu können? Die 
Herren Luther und Streſemann haben wahrhaft Zeit und 
Raum bis zum äußerſten bekommen, um zu zeigen, ob ſie 
tanzen können. Aber ſie haben ſich auf dem Parkett von 

Genf die Beine gebrochen.“ 

Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt in einem Genfer Be⸗ 
‚ai der Völkerbund die ſchwerſte Nieder⸗ 
Lage jeit ſeinem Beſtehen erlitten hat und ſich davon nur 

erholen kann, wenn es ihm gelingt. in abſehbarer Zeit. die 


dentlichen Tagung ergeben haben. Ohne ſelbſt Stellung 
u nehmen, läßt das Blatt ſeine Auffaſſung durch Zitat 
einer engliſchen Stimme deutlich erkennen, daß Genf mit 
einer Futrige begann und mit einem Fiasko endeie. 


Der „Lokal⸗Anzeiger“ bemängelt beſonders die Unter⸗ 
ſchrift Luthers und Streſemanns unter die Er⸗ 
klärung der weiteren Wirkſamkeit Locarno⸗ 
Paktes, da Deutſchland ſich damit der Handlungsfreiheit 
wieder beraubte, die ihm durch den unfreiwilligen Gang der 
Ereigniſſe wieder zugefallen ſei. „Die Komödie“ tft zu 
Ende. Der Völkerbund hat ſich endlich als die Organi⸗ 
ſation der Lüge enthüllt, die er vom erſten Augenblick an war, 
And bis zum letzten Augenblick bleiben wollte. Der Konkurs 
5 sten Und die Bankrottiers können nach Hauſe 
fahren. 0 


„ Deutſche Zeitung“: Der Locarnovertrag iſt 
tot: der deutſche Reichstag hat ihn gebilligt unter der aus» 
drücklichen Vorausſetzung, daß Deutſchland nach Stellung 
ſeines Antrages ſofort in den Völkerbund aufgenommen und 
ſtändiges Ratsmitolied werde. Dieſe Vorausſetzung iſt nicht 
eingetreten. Damit iſt das Geſetz vom 29. November 1925 
null und nichtig. Luther und Streſemann haben 
AZurückzutreten. Das Blatt verlangt außer dieſem 
kücktritt für den Fall, daß ſich eine Anti⸗Locarno⸗Mehrheit 
nicht zuſammonfinden ſollte, Anflöſung des Reichs⸗ 
tages und Neuwahl, „wenn nicht in letzter Minute ein 
ſtaxker Mann die Zügel der Regierung ergreift.“ f 


* Die „Germania“, das führende Zentrumsblatt, bezeich⸗ 

net es als ratſam, nicht wieder eine deutſche Delegation 
nach Genf zu ichiden, bevor alle Vorfragen in einer Weiſe 
erledigt ſind, die Deutſchland den Eintritt in den Völker⸗ 
Be, bund möglich mache. h 


Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchließt ihre Betrachtung mit fol- 
genden Sätzen: Vielleicht iſt, fo unbefriedigend ſachlich und 

politiſch der Abſchluß iſt, den die Völkerbundtagung erfährt, 
Die ſchließlich erfolgte Kundgebung für Deutſchlan d 
für das politiſche Urteil der Welt über Deutſchland günftiger 
geweſen, als es die feierliche Aufnahme hätte fein 
können. Jedenfalls ſteht aber eins fett: auch nicht der 
leiſeſte Schatten von Mitſchuld an dem Miß⸗ 
lingen der für Genf gehegten Pläne ruht auf dem 


Der „Nowy Kurjer Polſki“, der bekanntlich dem Miniſter⸗ 


Weisheit im Leben und in der Politik dieſer fei, daß 


nſere Vertragsgegnex das unterlaſſen haben, war ein. b 85 
u ; weiſung von Ausländern. 


Oberſten Parteirats der PP 


Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich bei dieſer außer⸗ 


deutſchen Namen. Wo man bisher vielleicht verſucht 
hatte, eine Stimmungsmache gegen Deutſchland einzuleiten, 


da wird man dieſe Verſuche als nutzlos aufgeben müſſen, 
angeſichts der Reden Chamberlains und Briands und ange⸗ 


ſichts des übereenſtimmenden Zeugniſſes, das alle 


Staatenvertreter, die nach dieſen beiden Rednern zu Worte 
kamen, für Deutſchland ablegten. 


Der „Vorwärts“ ſpricht von einer ſchweren mora⸗ 
liſchen Niederlage des Völkerbundes. 


Das Ausländergeſetz im Gennt. 


Warſchau, 18. März. PAT. In der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung diskutierte man nach der Vereidigung des Senators 
Pfarrer Pradzynſki (Nat. Volksverband), der an Stelle 
des Senators Smölſti in den Senat einzog, über das 
Ausländergeſetz. 

Der Referent Senator Ringel (Jüd. Klub), wies darauf 
hin, daß dieſes Geſetz am Vortage der in Genf ſtattfindenden 
Konferenz zur Regelung von Paßfragen dem Senat vorgelegt 
wurde. zu der auch Staaten geladen waren, die der Liga nicht 
angehören. Die Senatskommiſſion ſchlägt zu dem durch den 
Seſm beſchloſſenen Geſetz eine Reihe von meritoriſchen Ver⸗ 
änderungen vor. U. a. wird gefordert, daß in der Regel nur 
polniſche diplomatiſche und Konſularbehörden zur Erteilung 
von Genghmigungen zur Einreiſe nach Polen zuſtändig find, 
Es wird auch genau ‚feitaclent, wann nur der Miniſter 
allein die Einreiſegenehmigung erteilen kann. Aufge⸗ 
hoben wird der Regiſtrierungszwang der Ausländer, der 
durch den Meldezwang erſetzt werden fol. Das Recht 
der Ausweiſung wird den Behörden erſter Inſtanz entzogen 
und den Behörden zweiter Inſtanz überwieſen. Geſtrichen 
wird auch die Beſtimmung, daß die zwangsweiſe Ausweiſung 
eines Ausländers erfolgen kann, wenn dieſer eigenmächtig 
ſeinen Aufenthalt in Polen verlängert. Endlich wird das 
Recht der Regſerung zum Erlaß von Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen für Ausländer beſchränkt, und es wurde eine Beſtim⸗ 
mung dafür eingefügt, daß die Ausweiſung nur aus ſoziglen 
oder ſanitären Gründen, nicht aber aus wirtſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten erfolgen darf. f 0 

Sengtor Nowicki betonte, daß das Geſetz, das dem 
Muſter des Auslandes entnommen fei, unſerem nationalen 
Charakter Polens, einem gaſtfreundlichen Volke, nicht ent- 
ſpreche. Man ſoll das Geſetz am Vortage der Paßkonferenz 
verabſchieden, die zur Aufhebung der Viſa und der Päſſe 
führen könne, und am Vortage der internationalen Wirk⸗ 
ſchaftskonferenz. die auf die Anderung der bisherigen Zoll⸗ 
politik von Einfluß ſein werde. Der Redner ſchlägt ver⸗ 
ſchiedene Abänderungen vor, durch die das Geſetz gemildert 
werden ſolle. 

Senator Buzek (Piaſt) hob hervor, daß das Geſetz für 
uns eine große Bedeutung mit Rückſicht auf die große über⸗ 
völkerung habe. Vor dem Kriege wanderten fährlich 
800 000 Perſonen aus dem Lande aus. und jetzt haben wir 
im Auslande einige Millionen Polen, während ſich hier 
kaum einige Tauſend Ausländer aufhalten. Wir müſſen 
alio. fo ſaote der Redner, bei der Verabſchiedung dieſes Ge⸗ 
ſetzes vorſichtig ſein. da die Oppoſition gegenüber dieſen 
Zoufenden eine noch größere Oppaſition gegenüber unſeren 
Millionen hervorrufen könnte. Die Partei des Redners 
werde für die Beſtimmungen ſtimmen, welche die Sicherheit 


des Stgotes zum Zwecke haben fie hält aber die Beſtimmung 


für ſchödlich. welche die Genehmigung der Regierung zum 
Aufenthalt eines Ausländers im Lande ſowie zu ſeiner Ein⸗ 
reiſe vorſieht. . 

In der Abſtimmung wurde die Reſolution des Senators 


Nowieki (Wuzwolenie) angenommen, nach welcher die Re⸗ 
gierung den Kammern allfährlich einen Bericht über die Aus⸗ 


führung dieſes Geſetzes vorlegen ſoll. Angenommen wurde 


ferner ein Abänderungsantrag des Senators Bialy (Glaſti. 


daß die Beſtimmung des Strafgeſetzes auch weiterhin in 
Kraft bleibt. die den Gerichten das Recht abt, über die Aus⸗ 
die ſich ein Vergehen haben zu 
ſchulden kommen laſſen. zu entſcheiden, ferner ein weiterer 


Abändorungsantras des Senators Buzek. daß die Viſa 


nur für die Einreiſe notwendig ſind und der Auf⸗ 
enthalt und die Ausreiſe in der Regel nicht von einer be⸗ 


ſonderen Genehmigung der Behörden abhängig gemacht 


merden und ſchließlich ein Antrag, daß das Geſetz erſt ſechs 
Monate und nicht. wie im Geſetz vorgeſehen. drei Monate 


nach der Veröffentlichung, in Kraft treten ſoll. 


Die letzte Sitzung vor den Oſterferien findet entſprechend 


dem Beſchluß des Senjorenkonvents am 27. März, 10 Uhr 


vormittags, ſtatt. Die erſté Sitzung nach den Ferien iſt für 


den 22. April angeſetzt. 


— 


Die N. P. 6. und die Deutſche 
Eozialiftiſche Arbeitspartei Polens. 


Warſchau, 17. März. Im Anſchluß an die Sitzung des 
S. fand eine Sitzung dieſer 
Partei mit der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 
ſtatt, in der man eine Verſtändigung zwiſchen beiden 
Parteien anzubahnen verſuchte. Nach längerer Diskuſſion 
wurde folgende Entſchließung angenommen: 

1. Die am 12. März 1926 abgehaltene Verſtändigungs⸗ 
konferenz der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der 


Deutſchen Sozial'ſtiſchen Arbeitspartei Polens erkennt an, 


daß beide Parteien im Namen der internationalen Soli⸗ 
darität der Arbeiterklaſſe und im Namen der Intereſſen und 
Beſtrebungen des Sozialismus und der Demokratie in Polen 


eine gegenſeitige Annäherung und ſammenarbeit an⸗ 
ſtreben müſſen. ’ 


2. Die Konferenz verurteilt jegliche Unterdrückung und 
Schikanen, 
legale Organiſationen in Polen, beſonders aber in Ober⸗ 
ſchleſien, gerichtet find, und fordert beide Parteien auf, jeg⸗ 
liches nationaliſtiſche Auftreten aller Gruppen und Organi⸗ 
ſationen beider Völker zu belämpfen. 
3. Die Konferenz erkennt an, daß zwecks Erreichung 
dieſes Zieles unverzüglich nachſtehende Grundſätze verwirk⸗ 
licht werden müflen: _ 79 
a) die gegenſeitigen Angriffein der Preſſe 
beider Parteien ſollen aufhören; zuläſſig 
iſt nur eine ſachliche, in wohlwollendem Tone gehal⸗ 
tene Kritik; 5 g 

b) das Unterlaſſen der gegenſeitigen Angriffe bezieht 


ſich auch auf das öffentliche Auftreten beider Parteien 5 


im Sejm, in Verſammlungen u. dgl.: 
im Sejm der Republik 
Sejm ſollen die Abgeordneten beider Parteien ein 
gemeinſames Vorgehen in Rede und Abſtim⸗ 
mung anſtreben, in allen Angelegenheiten, die die Be⸗ 
dürfniſſe der Arbeiterklaſſe, die Verteidigung der De⸗ 
ae ſowie den Kampf gegen den Nationalismus 
etreffen; 
in den e Kranken⸗ 
kaſſen u. dgl. ſoll das Vorgehen beider Parteien 
analog dem Verhalten in den parlamentariſchen 
Körperſchaften acrerelt werden; 


— 


€ 


— 
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6 
moraliſcher Natur oder inſolge Uhorſchreitens orga⸗ 
niſatoxiſcher Grundſätze ausgeſchloſſen wurden, dür⸗ 
fen ohne vorherige genenfeitine Verſtändigung nicht 
von der anderen Partei aufgenommen werden; beide 
Parteien werden Schriften und Aufrufe, die gegen 


die gegen die deutſche Minderheit und deren 


v o n 


Ausdruck gaben. 


ofen ſowie im Schleſiſchen 


Mitglieder einer Partei, die von ihr aus Gründen 


eine von ihnen gerichtet ſind, weder kolportieren noch 
in irgend einer anderen Form unterſtützen. 
4. Zur praktiſchen Durchführung dieſer Grundſätze wird 
eine Verſtändigungskommiſſion ins Leben gerufen, der alle 
ſtrittigen Angelegenheiten vorgelegt werden müſſen. Die 
Kommiſſion beſteht aus je zwei Vertretern von jeder 
Partei. Er 4 


Fliegergeneral Zanuriti lompromittiert. 


Warſchau, 17. März. Geſtern beendete das Warſchauer 
Bezirksgericht den Prozeß gegen den Redakteur Stpi⸗ 
czynſki. Als Kläger trat der Chef des Flugdepartements 
im Kriegsminiſterium, General Zagurſki, auf, den 


' Stpicaynifi beleidigt haben ſollte. 


Stpiczynſki warf dem General vor, Offiziere der pol⸗ 
niſchen Legionen bei dem früheren deutſchen General⸗ 
gouverneur v. Beſeler und den öſterreichiſchen Okkupations⸗ 
behörden denunziert zu haben. 

Nachdem eine ganze Reihe“ von Zeugen vernommen 
wurde und Stpiczynſki an Hand von Originaldokumenten 
bewieſen hatte, daß er, als er von Zagurſki ſchrieb, ſich au 
Tatſachen hielt, fällte das Gericht ein freiſprechendes 
Urteil, dadurch den General kompromittierend. 

In eine ſchlimme Lage geriet angeſichts dieſes Urteils 
das polniſche Generalsgericht, das Zagurſki befohlen hatte, 
gegen Stpiczynſki aufzutreten. In Warſchau glaubt man, 
daß das Generalsgericht Herrn Zagurſki zwingen wird, aus 
dieſer Sachlage die Konſequenzen zu ziehen. ; 

Nach einer weiteren Meldung wurde General Za⸗ 
gurſki aus Anlaß des in dem Prozeß gegen den Redakteur 
Stpiczynſki erfolgten Freiſpruchs feines Poſtens en⸗ 
hoben. Gleichzeitig wurde vom Departementschef für 
Flugzeugweſen im Kriegsminiſterium bei dem Ehrengeriht 
für Generäle die Einleitung eines Verfahrens gegen Za⸗ 
gurſki beantragt. * a 


Republik Polen. 


Die Monarchiſten an der Arbeit. 


Warſchau, 18. März. Die Poſener Monarchiſten ent⸗ 
wickeln ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich lächerlich zu machen. 
eine fieberhafte Tätigkeit. In Pommerellen fanden in 
den letzten Tagen vier monarchiſtiſche Tagungen ſtatt, auf 
denen man ſich gegen die republikaniſche Ver⸗ 
faſſung erklärte und zu Staatsſtreichen aufforderte. 
Die Tagungen wählten überall Vorſtände der monarchiſti⸗ 
ſchen Ortsgruppen. Bei all dieſen Bemühungen handelt es 
ſich höchſtwahrſcheinlich um Wahl vorbereitungen. 


Pilſudſki — Ehrenbürger von Petrikan. 


Petrikau, 17. März. Heute begab ſich eine ſtädtiſche De⸗ 
legation mit dem Präſes des Stadtrats Dr. Pruchnik vnd 
Vicepräſes Hudec an der Spitze nach Sulejowek, um Mars 
ſchall Pilſudſki das Diplom eines Ehrenbürgers 
der Stadt Petrikau zu überreichen. 


- Aus anderen Ländern. 
Flottenkonzentration in den chineſiſchen Gewäſſern. 


London, 18. März. PAT. Die Großmächte bereiten in 


China eine große Flöttenaktion vor, deren Anfang die Bes 
ſchießung der Taku⸗Forts bilden ſoll. Japan hat 
bereits zwei Kreuzergeſchwader mit 2000 Marineſoldaten 
entſandt, Amerika ſechs Torpedobootszerſtörer und den 


Kreuzer „Sacramento“ und ſchließlich England zwei Kreuzer. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde 
durch den Stadtverordnetenvorſteher Beyer um 7 Uhr 


eröffnet. Nach der Einführung eines neuen Stadtverord⸗ 
neten fand die Ehrung des Kanaliſations⸗Werkführers 
Faleczyk ſtatt, der 25 Jahre im Dienſte der Stadt fteht, 
Der Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki überreichte dem 
Jubilar ein Diplom und dankte für die treu geleiſteten 
Dienſte im Namen des Magiſtrats, der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher im Namen der Verſammlung. Danach wurde zu den ver⸗ 
ſchiedenen Vahlen geſchritten. Bei d f 
Ausſchuſſes für die paritätiſche Kommiſſion für Arbeitsver⸗ 
mittelung wurde von ſeiten der Deutſchen Fraktion durch 
Dr. Spitzer Einſpruch erhoben und in die Kommiſſion 
Herr Schlieper vorgeſchlagen. Nachdem jedoch der Refe⸗ 
rent erklärt hatte. daß die Wahl nach den Vorſchlägen der 
einzelnen Verbände, alſo auch nach dem Vorſchlag des Ar⸗ 
beitgeberverbandes, dem Deutſche und Polen angehören, er⸗ 
folgt ſei, wurde der Einſpruch zurückgezogen. 

Der Stadtv. Weimann referierte dann über den 
Antrag des Magiſtrats um Genehmigung von 5000 zt zur 
Anlegung von ſechs neuen Hydranten. Dieſe werden 
zur Pflege unſerer Anlagen dringend benötigt und haben 
natürlich auch beſondere Bedeutung für die Sicherheit der 
Stadt bei etwaigen Bränden. Die Hydranten ſollen am 
Bahnhof, am Weltzienplatz und in der Adler⸗ und Leſſing⸗ 
ſtraße errichtet werden. Der Antrag wurde angenommen. 
Punkt 7 der Tagesordnung betraf die ſchon ſeinerzeit aus⸗ 
ſuhrlich beſprochene N einer Anleihe in 
Höhe von 560 000 z J, die die Bank Goſpodarſtwa Kraſo⸗ 


wego der Stadt gewähren ſoll. Stadtv. Dr. Spitzer refe⸗ 


riert über den Antrag und empfiehlt die Annahme, zumal die 
Bedingungen der Baak annehmbar ſeien. Die hypothekariſche 


Kaution, die höher als der Kredit iſt, müſſe der Bank ge⸗ 


währt werden, da die Bank Sicherungen auch für eventuell 
entſtehende Koſten haben müſſe. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. Nach längerer Diskuſſion wurde ebenfalls an⸗ 
genommen der durch Stadtv. Wejmann referierte An⸗ 
trag, eine Anleihe von 50 000 zk bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät aufzunehmen. Die Anleihe ſoll zur Anſchaffung 
Automobilen fü 
werden. Bei der Diskuſſion machten ſich auch Stimmen bes 
merkbar, die ihren Bedenken gegen die Automobiliſierung 
Dieſe Bedenken wurden jedoch durch Er⸗ 
klärungen der Magiſtratsmitglieder als auch des Referenten 
zerſtört. . 

Eine 


Ausſprache, die länger als 
Stunde dauerte, beſch 


äftigte die Verſammlung mit der 
Frage der Aufhebung der Steuer, die für die Reini⸗ 
gung der Straßen entrichtet wird. Von ſeiten der 
Kommiſſion empfiehlt Dr. Wiecki, vorläufig keine Ent- 
ſchlüſſe zu faſſen, ſondern bis zum Ablauf der Gültigkeits⸗ 
dauer der Steuer. das iſt bis zum 1. 4. 1927, alles beim alten 
zu laſſen. Als Korreferent ſprach Stadtv. Matuſgezak, 
der die ſofortige Aufhebung dieſer Steuer, die ſeiner Mei⸗ 
nung nach von den Hausbeſitzern bezahlt werden müßte, 
und namentliche Abſtimmung forderte. Schließlich wurde 
ein Antrag auf We Dei Angelegenheit und Über⸗ 
weiſung derſelben an den Magiſtrat angenommen. 

Von den übrigen Angelegenheiten wäre noch beſonders 
erwähnenswert, daß die Stadtverordnetenſitzung in der 
Angelegenheit des polniſchen Theaters Be 
ſchloß, die ſeinerzeit erfolgte Fuſion mit den beiden anderen 
Theatern in Thorn und Graudenz wieder aufzugeben, die 
Beſoldung des techniſchen Perſonals auf den Etat der Stadt 


zu ſetzen und die unverzügliche Rückgabe der Requiſiten zu 


fordern. 


den Vorſchlägen des 


r die Feuerwehr benutzt 


eine 


an 


jariiczuführen war. 


kundſchau des Staatsbürgers. 


Die Geſchäftszeit am Sonntag vor Oſtern. 

Laut Geſetz vom 18. 12, 1919 dürfen am Sonntag vor 
Oſtern die Geſchäfte von 1 Uhr mittags bis 6 uhr 
abends geöffnet ſein. a 

Die Durchfuhr von Vieh durch Deutſchland. 
2 Die Thorfer Handelskammer gibt bekannt, daß 
Handelsgeſellſchaſten ſich öfter an das Polniſche General⸗ 
konſutat in Berlin wenden, um die Erlaubnis einer Durch⸗ 
uhr von Vieh bzw. Fleiſch durch das Deutſche Reich zu er⸗ 
halten. Solche Geſuche ſind nicht an das Generalkonſulat 
zu richten ſondern an das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
es in Berlin durch Veznittelung eines ſtaatlichen Spe⸗ 
eurs. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. März. 
Von den Autos. 


Ein Auto iſt zweifellos eine wundervolle Einrichtung — 
beſonders für den, der eins hat. Es ſteigert geradezu das 
Febensgefühl, wenn man fo, tief in die weichen Lederſitze ge⸗ 
funfen, mit ſanften Stößen über das holprige Pflaſter weg⸗ 
litzt. und im Unterbewußtſein wird ſicher irgendeine mehr⸗ 


ſtellige Zahl. die dem Wert des Autos, entſpricht, aufgetaucht . 


fein; denn das Herabfehen des Autofahrers auf die Fuß⸗ 
gänger hat gewiß nicht nur in der erhöhten Sitzgelegenheit 
des Erſteren ſeine Urſache. Wie andererſeits wieder die 
„Hutofeind,chaft“ der meiſten Fußgänger einem gewiſſen 
Neidgefühl entipringt. Denn, Hand aufs Herz: Hätten fie 
eins, ſie führen genau ſo ſchnell! 


Und ſchließlich kann man das Tempo dieſen flinken 


Dingern gar nicht übel nehmen, zumal ſie doch die Schnellig⸗ 


keit nicht nur im Benzin, ſondern ſelbſt in der Linienführung 


ihrer Karoſſerie haben. Aber Brombergs Straßen gehören 


wahrlich nicht zu den breiteſten. Und da kann in der Eile 


und vor allem bei der Unmöglichkeit des Ausweichens über 


den Bürgerſteig ſchon allerlei vorkommen. Wie z. B. am 
vergangenen Dienstag abend auf der Danzigerſtraße in der 
Nähe des Theaterplatzes, daß da ein Auto zwiſchen Rinn⸗ 
ſtein und Straßenbahn feſtgeklemmt ſitzt, ſo daß weder Auto 
noch Straßenbahn vorwärts oder rückwärts kann. Ebenſo 


unangenehm dürſte ein Achſenbruch ſein, wie ihn neulich 
auf der Bahnhofſtraße ein Auto erlebte und der ſicher auf 


eine zu lebhafte Berührung mit einem anderen Gefährt 
Und erſt geſtern vormittags, gegen 
Uhr, kam es wieder zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Straßenbahn und Auto und zwar an der Ecke Fiſcher⸗ und 
zahnhofſtraße. Das Auto, das mit einem Ehepaar und 
einem kleinen Kinde beſetzt war, die offenſichtlich zur Bahn 
wollten verſuchte eine Straßenbahn zu überholen, fuhr jedoch 
gegen die zweite Bahn und kam — glücklicherweiſe! — nur 
mit einer zertrümmerten Laterne davon. 

Aber oft läuft die Sache nicht ſo glimpflich ab und es 
fommt vor daß auch Menſchen, weniger die Neidvollen als 
die Unroxſichtigen, unter dem raſenden Tempo mancher 
Autos Schaden nehmen. Und deshalb würde ſich doch emp⸗ 


ſehlen, auf den Straßen Brombergs mit dem Benzin etwas 


zu ſparen. 


$ Hochwaſſer. Bei Brahemünde dürfte, wie uns die 
 ferbaninipektion mitteilt, das Hochwaſſer etwa am 
2. d. M. einen Stand von 6,70 Meter erreichen. Das Waſſer 


2 * 1 Meter höher als im September vorigen Jahres 
gen. 


m Die Dferferien für den hieſigen Schulbezirk beginnen 
13 rn Wäks nach Unterrichtsſchluß. Schulanfang am 
» April morgens. 

3 Bilfe für die Arbeitsloſen. Am vergangenen Mitt⸗ 
er. fand eine Generalverſammlung des Bürgerkomitees 
Kaft, auf der nach Verleſung des Berichts der letzten Ge⸗ 
geralverſammlung und der letzten Vorſtandsſitzung zur 

erichterſtattung der einzelnen Abteilungen ge⸗ 
chritten wurde. Nach Schilderung der Finanzlage be⸗ 


richtete der Vorſitzende der Abteilung für Notſtands⸗ 


arbeiten, Ing. Tomezycki, über ſeine Verhandlan⸗ 
gen mit dem Magiſtrat über die Ausſchreibung ſolcher Ar⸗ 
heiten und die Entſendung einer Delegatton nach Warſchau. 
Im Komitee find 1366 Perſonen eingetragen. 27 
laſirden ſich 429 Kopfarbeiter, 518 phyſiſche Arbeiter und 
31 Frauen. 

In. Wegen Wuchers find die Kaufleute Eduard Ja?⸗ 
wiüſki und Anton Drazkiewicz, ſowie der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Auguſt Olbricht von hier angeklagt. Im 

uni v. J. wandte ſich an den erſten Angeklagten der Kauf⸗ 
mann Leon Jankowiak von hier mit der Bitte um Dis⸗ 
kontierung eines Wechſels. Darauf begab er ſich mit 
Jaminſki zu dem Angeklagten Olbricht, welcher ſich bereit⸗ 
erklärte, den Wechſel zu diskontieren. Jankowiak erhielt 
nun von Jaswiöſki den Betrag von 900 Zk. ausgezahlt, mußte 
aber einen Wechſel in Höhe von 1000 Zr. ausſtellen; außer⸗ 
dem verlangte und erhielt auch der Olbricht eine Extra⸗ 
Provifion von Jankowiak in Höhe von 10 Prozent des Be⸗ 


Indnilrie Adreßbuch en 


von Polen, inkl. Danzig (Gmk. 25.—) 


Textil⸗Adreßbuchh 


ber Tichechoflomakei, Polen u. Jugoflavie 
GE, 25. —). 


Beſtellungen rechtzeitig unter a 
E. 3850 an die Geſchäftsſtelle dieſer Heikung. 


Fahrräder und 
Ersatzteile: 


kaufen Sie, en gros und detail 
ru bedeutend ermäßigten Preisen bei 


4) 


tte Rosenkranz, Bydeoszez | 


Jun. Dluga 5. 5887 ul. Dluga 5. 


100 21 Finderlohn 


für eine rotbraune Attenmapne mit Ge⸗ 
ſchäſtepapieren. die auf der Chauſſee Byd⸗ 
995563 — L. r:03a — Barcin 


verloren gegangen iſt, 


gab 1925 die höchſten Erträge. 
U. kleineren Mengen abzugeb, 

20 über Posener Höchſtnotiz. 
Dom, Kotomierz, pow. Bydgoszcz. 


Kieſernkloben 


I. Klaſſe gebe waggonweiſe mit 8,25 zt frei Kruczynski Ska. 
Station hier gegen Barzahlung ab. 


Jak. Jastak, belcyn, pow. Zuholn.|zeieien 172 Und log, 


geben - 3901 
Fabryki Wapna i Cementu, 
Piechcin. Tel. Pakose Nr. 20. 


Darunter 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz bes 
ſonders unſere 5 


Abonnenten auf dem Lande 


höfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den 


bierteliährlichen Abonnements 


auch 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis pro 2. Quartal 1926 11.58 21 
April 1926 386 „ 


trages. Der zweite Angeklagte Draskiewiez wird beſchul⸗ 
digt, bei der ganzen Affäre beteiligt zu ſein. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte bei der Sitzung des Schöffengerichts am 
19. d. M. folgende Strafen: Jazwinſki einen Monat, Draskie⸗ 
wiez zwei Monate und Olbricht ſechs Monate Geſängnis. 
Das Urteil ergeht dahin: Jazwinſki und Draskiewicz 150 Zk. 
Geldſtrafe oder einen Monat Gefängnis, Olbricht 900 Zl. 
Geldſtrafe oder ſechs Monate Gefängnis. Die Koſten des 
Verfahrens tragen die Angeklagten. — Die Witwe Jadwiga 
Winzent von hier. Neuhöfer Straße 7, vermietete von 
ihrer Wohnung ein Zimmer und veranſtaltete in demſelben 
wüſte Gelage, wobei es zu erheblichen Lärmſzenen kam, 
ip daß die Behörde einſchreiten mußte. Außerdem iſt die 
Angeklagte beſchuldigt, einen Stuhl von einem Nachbar ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Strafantrag des Anwalts lautete 
auf 3% Monate Gefängnis und zwei Wochen Haft; das Ur⸗ 
teil auf drei Wochen Gefängnis. 

Vermißt wird ſeit dem 17. d. M. der Tiſchler Joſef 
Wagner von der Poſenerſtr. 27. Nach Angabe der Frau 
begab ſich der Mann am genannten Tage gegen 8 Uhr früh 
wie gewöhnlich zur Arbeit in die Jacobſtraße. Seit dieſer 
Zeit iſt der Mann verſchwunden. — Ebenfalls vermißt 
wird bereits ſeit mehreren Tagen die 13jährige Helena 
Rybak, wohnhaft Garbary 7. Die Kriminalpolizei fordert 
hierdurch alle Perſonen, die irgendwelche Angaben üder den 
at der beiden Vermißten machen können, auf, ſich zu 
melden. 1 

§ Geſtohlen wurden dem Gutsbeſitzer Theofil Bara⸗ 
nomwſki von hier, Promenadenſtraße 21, ein Paar Pferde⸗ 
geſchirre und mehrere Zentner Hafer im Werte von 400 zi. 
— Dem Schornſteinſegergehilfen Anton Rutkowſki und 
dem Lehrling Valerian Przybilſki, beide wohnhaft Vor⸗ 
werkſtraße 4 (ul. Fredry) wurden Garderobe, Uhren, 
5 und Schuhe im Geſamtwerte von etwa 500 zi ges 
ſtohlen. . 
Feſtgeuommen wurden vier Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, eine wegen Trunkenheit und zwei wegen Umher⸗ 
treibens. 

* * 2 


* Crone (Koronowo), 18. März. Bei der am vergange⸗ 
nen Montag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Ausbeſſerung der Spital⸗ 
und Gartenſtraße beſchloſſen. . 

ak. Nakel (Naklo), 17. März. Das Bettlerunweſen 
nimmt immer mehr zu. Nicht nur alte und gebrechliche 
Leute, die wirklich in dieſer traurigen Zeit der Unterſtützung 
der Nächſten bedürfen, gehen betteln, ſondern auch kräftige 
funge Menſchen ſtrecken die Hand nach Almoſen aus. Sie 
geben ſich meiſtens als Wanderburſchen aus, die in Notlage 
geraten ſind und zur Weiterreiſe Geld benötigen. Meiſtens 
ſind dieſe Burſchen gut gekleidet und ſicher im Auftreten, daß 
es auffällig iſt, was wohl dieſe Menſchen auf den Weg ge⸗ 
bracht hat. Es drängt ſich jedem anſtändigen Menſchen der 
Gedanke auf. ob es ſich nicht um Spitzbuben handelt, die bei 
ihrem „Rundgang“ nur auskundſchaften wollen. wo ſich etwas 
holen ließe. — Auch Zigeunerfrauen ziehen umher und 
bieten ſich als Wahrſagerinnen an, wofür ſie ſich teuer he⸗ 
zahlen laſſen. Die Leute gehen doch nur ſelten auf die Zi⸗ 
geunerkünſte ein. Maucherorts wird den Wahrſagerinnen 
die Tür gewieſen; das löſt dann eine Wut in dieſen Pußta⸗ 
töchtern aus und Flüche und Verwünſchungen regnen auf 
die betreffende Familie herab. ; f 


* Wirſitz (Wnranft), 18. März. Ein Srammarkt, 


desgleichen ein Vferde⸗ und Viehmarkt wird hier am 


25. d. M. abgehalten. 


Kleine Nundſchau. 


* Wieviel Perſonen ſind im vergangenen Jahre aus 
Polen ausgewandert? Wie aus einem Bericht hervorgeht, 
den der Leiter des Auswanderungsamtes in der letzten 
Sitzung des Sejmausſchuſſes für Auswanderungsfragen er⸗ 
ſtattete, hatte die Auswanderungsbewegung in Polen im 
Vergleich zum Vorfahre eine gewiſſe Belebung zu verzeich⸗ 
nen. Während im Jahre 1924 nach Überſee 22 511 Perſonen 
ausgewandert ſind, betrug dieſe Zahl im vergangenen Jahre 
30299. Die meiſten Perſonen hiervon, nämlich 13 573, find 
nach Paläſtina ausgewandert. An zweiter Stelle ſteht 
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Neueröffnung: 


Am Sonnabend, d. 20. März d. J. findet in Bydgoszez, Dworcowa 98, Ecke Pomorska die EROFFNUNG 
des Spezial-Damen-Konfektionshauses unter der Firma: 


„BRONFERCIJA" 


stati. Wir bitten um gefällige Besichtigung unseres Lagers ohne Kaufzwang und erlauben uns zugleich das ge- 
schätzte Publikum auf unsere Schaufenster-Ausstellung aufmerksam zu machen. 

Unser Geschäftsprinzip: Großer Umsatz — kleiner Nutzen. 1 Faghmännische und flotte Bedienung. 
MODELLE zu den niedrigsten Preisen stets am Lager. 
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Tamm Beba SCORE Sant für d 


In größeren Zur Gaat 
ſolange Vorrat. Peluſchlen 
Lupinen (blaue) 
U. Heine Erbſen 


haben auch in kleineren 
Mengen abzugeben 


3757 


1 


Früher. 


3305 Bydgoszcz. 3819 


Ale 


Sade 


een und niedrige Roien, 
r orthopädische Schuhwaren su) Hedrie: Auen 
sowie sämtliche anderen gau 


Schuhwaren 


in bekannter solider Ausführung. 
Reparaturwerkstatt 
August Pohlmann, Gdanska 30. 


Argentinien, wohin ſich 8616 Perſonen begeben haben. Was 
die Vereinigten Staaten anbelangt, ſo hat die Auswanderung 
nach dort weſentlich abgenommen. Während im ver⸗ 
gangenen Jahre nach den Vereinigten Staaten 34890 Per⸗ 
ſonen ausgewandert ſind, hatte im Vorjahre die Zahl der 
nach dort ausgewanderten Perſonen 4290 betragen. Auch die 
Auswanderung nach Kanada, Mexiko, Kuba und Braſilien 
hat bedeutend abgenommen. Was die Zahl der aus Polen 
nach europäiſchen Ländern ausgewanderten Perſonen an⸗ 
belangt, fo find die meiſten, und zwar 40 000, nach Frankreich 
ausgewandert. Nach Deutſchland hatten ſich im vergangenen 
Jahre 45000 Saiſonarbeiter begeben (vor dem Kriege 
600 000 jährlich) und nach Dänemark 1600 Landarbeiter. 
Nach den übrigen europäiſchen Ländern ſind verhältnismäßig 
wenig Perſonen ausgewandert. 

* Ein legendärer Bandit. Rumäniſche Blätter berichten, 
daß es der rumäniſchen Gendarmerie endlich ge⸗ 
lungen iſt, den „König der Wälder und Berge“ den 
legendären Banditen Tomescu zu erſchießen. Im Laufe 
der Zeit find von Tomescu 187 Gendarmen er⸗ 
ſchoſſen worden, darunter 19 Offiziere, und an Rau b⸗ 
ütberfällen, hauptſächlich auf Steuereinnehmer, werden 
Tomesecu und feiner Bande über 200 zur Laſt gelegt. Die 
rumäniſchen Blätter bringen ſpaltenlange Details über die 
Tricks, welche Tomeseu anaemandg hatte, um ſich den Ver⸗ 
folgungen der Polizei zu entziehch. und in welcher Weiſe 
die Bevölkerung den großen Banditen vor ſeinen Ver⸗ 
folgern ſchützte. 


Wirtſchaftliche Nundſcha 


Geldmarkt. f ; 


Warſchauer Börſe. Warſchau, 18. März. (Eig. Drahtb.) 
Auf der Warſchauer Börſe iſt wieder Ruhe eingetreten. Auch die 
Spekulation hat den Dollarkurs ſtark heruntergeſetzt, nämlich auf 
8,10. Die Bank Polſki zahlte für Dollar nich wie vor 7,98 und gibt 
den Dollar zu 8,02 ab. Die Valutaumſätze auf der offiziellen Börſe 
waren heute ziemlich kräftig. Sie beliefen ſich auf 200 000 Dollar. 
Die Deviſe Belgien iſt etwas geſtiegen. Goldrubel ſtand zunächſt 
auf 4,22½, fiel dann auf 4,20, ſtieg aber gegen Schluß der Börſe 
auf 4,22. Von den ſtaatlichen Anleihen hat ſich die fünfprozentige 
Konverſionsanleihe leicht abgeſchwächt. Die anderen Anleihen 
wieſen eine erhaltende Tendenz auf. Aktien lagen etwas feiter, 
vor allem Lilpep und Starachowice. 2 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.95 31, do. kl. Scheine 7.95 31, 1 Pfund rling 38.65 It. 
100 franz. Franken 2845 31. 100 Schweizer Franken 153.00 31. 
100 deutſche Mark 189,20 Zl. Danziger Gulden 153,37 31., ölterr. 
Krone 112,00 31. tſchech. Krone 23.53 Zloty. ; 


Aktienmarkt. 


Poſener Pörſe vom 18. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: proz. Poſener Pfandbriefe alt 32,00. 6proz. liſty 
zbozowe 5,50. Sproz. panp. poz. 31. 1,02. Sproz. dolar Liity 3,55 bis 
3,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 190. Bank 
Przemyſt. 1.—2. Em. 0,60. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtricaktien: Arkona 1.—5. Em. 0,60. Barcikowſki 1. bis 
7. Em. 0,80. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 2,0. Dr. Roman Man 1.—5. Em. 18,50. Unja 1.—3. Em. 


3,20. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,90. 31. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 
0,80, Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. ; 


Danziger Produktenbericht vom 17. März. (Amtlich) 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen weiß — 13,50—13.63. 
Weizen rot —.———.—. Noggen, flau 8.125—8 200. Futtergerſte 7,50 
bis 8,00, Gerſte 8.258,75. Hafer 8,25—8,875. kleine Erbſen — 
bis —,—, Viktoriaerbſen —.— —.—, axüne Erbien —, Roggen: 
kleie 5,00 — 5,25. Weizenkleie grobe 6,50—6,75, do. feine —, Velujchten 

—. ——. Ackerbohnen —.——— Großhandelspreiſe per 50 
Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 18. März. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 ke ab Station. Weisen märk. 254—258, 
Lieferung März 269 —289,50— 269. Mai 268,50 — 269. — 288.50, Juli 270. 
ſeſt. Roggen märk. 156—160, Lieferung Mai 180—182, Juli 15— 
186.50, ſteigend. Sommergerſte 166-190. Winter⸗ u, Tuttergerſte 
138 —152. till, Hafer märk. 163—173, März 173, Mai 177,50, Juli 
180, feſt. Mais Mai 162 Brief, Juli 162,50 Brief, ruhig. 

Meizenmehl für 100 ke 32.75 36.50, feſt. Roggenmehl 22,50 — 42,50, 
ieh Weizenkleie 10,20—10,30, etwas feiter, Roggenkleie 9—9,30, etwas 

eſter. Er 
Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: PBiltoriaerbien 
2531,00, Heine Speiſeerbſen 23—25. Futtererbſen 19—21. Peluihlen 


20,00 21.00, Ackerbohnen 20,00 — 21,00, Wicken 33,00-35,50, bl. Zupinen 


11.50 —12.50, gelbe Lupinen 14,00 — 14.50, Serradella, 1924er 16—21, 
neue 28,00 — 29,00, Napskuchen 14,50 — 14,70, Leinkuchen 18,20—18,50, 
Trockenſchnitzel prompt 8,40—8,60, Sofaſchrot 18,50— 18,60, Kartoffel⸗ 
flocken 13,7014, 00. * 5 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 18. März. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 69.00 —70,00, Remalted 
Plattenzink 64,50—65,50, Originalh.⸗Alum. (98—99% in Blöcken 
Walz» oder Drahtb. 2,30— 2,35, do. in Walz» oder Drahtb. 99% 
2,40— 2.45, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —. Reinnickel (98-99% 
3,40- 3,50, Antimon (Regulus) 1.651,70, Silber i. Barr. ſ. 1 kg 
900 fein 90,00 — 91,00. nr 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes & 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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und Mlederverkänſer, 


da ich Pachtland 
räumen muß. 


Holtbäume, 


Aleebäume, 
Trauerbänme. 
Coniferen 


Ein vielen beiten Sorten 
mit Ballen, 


Kletterroſen 


großes Sortiment von 
peren. winterharten 
Blätenſtauden ꝛc. c. 


e ag 


a Gartenbaubetrieb, 


2631 Fernruf 48. 5 


Druck und Verlag 


Sw. Troicn Nr. 15. 


Kinderwagen] "Die Muell 


Kinderſirümpfe ſchro., br. „Patent“ .. 0.95 
| m el Damenſtrümpfe „Flor“?“h 20% 0.95 
Herrenſocken „Neuheiten“ 3 1.25 


Am 16. d. Mts., abends 11% Uhr, verſchied plötzlich 
an Herzſchlag mein lieber, unvergeßlicher Mann, mein 


herzensgutes Väterchen, unſer treuer Bruder, mein guter Damen: zümpfe ent Reha 19 
Schwiegerſohn und Schwager Promenadenwagen Damenirümpfe „Nirenhaut“ . . 3.95 
Mäſche: 


1 Reformhoſen „Trikot. 9.95 
N 8 Auswahl, 2% Untertaillen „Stiderei".......+.. ım 


Dr. Emanuel Großmann 


6 Damenhemden , „Madapolam“ ei 24 
A. Hensel, Dworcowa Damenhemden „.n Ciidere „III 35 
Neformbofen „Seide nariff" 8 4.50 
im 48. Lebensjahre u Unterröcke Stickereiſtof tl. 5.75 

ö : ; : ; f Erfolgr. Unterricht f Schuhe: 

In tiefſter Trauer im Namen der Hinterbliebenen een ‚Enal,, Deutich h b 2 2 e Sinder-eder-Spanaenihuße. s 7 95 
Gertrud Großmann geb. Hildebrandt. e Kaufmännische Aber:, ec Steel 970 
f engl. u. deutſche Ueber⸗ 0 5 P Amerika, 9.77 
5 Alfred Großmann. Gg kl. Fu edag. Dru cksac hen Seeder „Banharb. 14.0 

2 u ur bach, > Herren⸗Lederſtiefel „Handarbeit“. . . 1E 
Bydgos den 19. März 1926. 3904 (Igi. Aufenth. i. Engl. u. . 0 ö Lack chuhe „franz. Abfatz . . 18 8.50 
dg a, 8 | Maler pi in polnischer und deutscher Sprache Fanden Bad cube „neuefte Faſſons“ . 22.50 

Die Beisetzung findet am Sonntag, den 21. März 1926, um 8 e ae 9 | Kleider: 

2 Uhr nachmittags von der Halle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. Garderobe eder Art = | Briefbogen : Mitteilungen ALindertleider Cheplot, geg jenfornt" 4.95 
wir, a TE RE TEEN EEE EN 6 — „Cheniot" Di +2 

t " 22 "|= Damenkleider heviot““ . 9. 
Peter 10. 1. 2328 „ Kuverte :. fechnungen : 8 Dantentle der A beftictt" 3 : 9.50 

SC REES RE NETRREEUN =; N 111 = amenkleider „Neuheitenn 9. 
Ein kluger Geschäftskarten :: Preislisten |= Damenf eider „Modelle 28.50 
9 h I Damentleider „la Bopeline"...... 38.5 

9 7 andwirt verlangt usw. usw. = 

m derung ae e ene N efert in sauberster Ausführung. Mäntel: gar? 


[Damen⸗Tuchmäntel „Seidenſutter“ . . 28, 50 
[Samen⸗Tuchmäntel, ‚Slodeniorm, 38.50 
Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“ . 48.50 
D.⸗Gabardinemäntei ganz a. Seide“ 68.80 


m Sonnabend, d. 
20. har 1926, vorm 

11. Uhr, werde Pod 
blankami 15/16 meiſt⸗ 


Am 16. März d. Is. verſtarb plötzlich unſer 
Mitbegründer und Ehrenmitglied 


gebogene Felgen 


da ſie gleich teuer ſind. I 


A. Dittmann, 


nd. freiwillig 100 bis N ker die S. m. b. H. | Damen-Ripsmäntel „Modelle“ . 
ei 8 ‚IR ö sti 
2 Waſchtiſche. 2 Tiſche. Helzbiegerei | Koſtüme: 
Het Paul Bohn 8 ben T A — - Damenforläne , 8 e 188 
d e Samenkoftüme „Boſtoasn 5 
i e eur Schuhe Achtung! Deutſche Wä ähler! Damentoitüme , "Ramımgarn“ 72500 58.00 
in Dorf Schwetz, Kr. Graudenz. 2 Damenkoftüme „Gabardine 68.00 
i ; Am Sonntag, den 21. März Damenkoſtüme „Modelle 85.00 
33 Jahre hindurch hat der Verſtorbene in I Sonylifier iep wird der deutſche Sejmabgeordnete Schulrat C. Su Neu Tuchel Blufen: 
unſerer Mitte als treuer Recke geſtanden, mit⸗ ® 2 bluſen „Rips“ 5.75 
gearbeitet in Pflichttreue für den großen Ausbau und 3959 P 1 1 if 2 e eee 7.95 
9 erichterſtattungs⸗ Samenblu en "Salben 48 


stomnliliee 


übernimmt. 


menbluſen „Kaſſal 14.50 
Damenbiuien . re p de chine 19.50 


-Neupeitt P Hüte "BE Neupeit! 


Wir werden dem uns unerwartet ſchnell Ent⸗ 
riſſenen über das Grab hinaus ein dankbares 
und treues Gedenken bewahren. 


Verſammlunge 


„C 

Gdanska 157, l. Front abhalten, und zwar: . 
Kinderhüte „Seidentrilo e 0.9 
Ri bg Verein ä in Vandsburg im Hotel Nogk um 2 Uhr nachm. Damenhüte e „ 1% 
orf Schwetz und Umgegend. Sauerkraut Iburg, Hotel Vudda, 5 Uhr nachm. Barren te ‚zei e 135 
Friedrich Bomke in. neuen, eichenen in Zempe urg, Hote u Damenbäte „Glodenform“ ........ 9,75 
R 7 Täſſern von ca. 200 kg Alle deutſchen Wähler und Wählerinnen — dazu freundlichſt Samenhüte „Atlas . 12.50 
orſitzender. Inhalt, oder in franko eingeladen. Damenhüte „Modelle ... zur... 15.00 


einzuſendendeng Fäſſern 
hat abzugeben 


Jomin. Kotowiecko, 


vow. Pleszew. 09 


(Uum.: Dieſelbe Verſammlung findet nach 9 Auch 
in Kamin und au lat 


— — — nn mm men nn nn 


Passinns-Sni 


Auf vielseitigen Wunsch des geehrien Publikums 
von Bydgoszcz und Umgegend finden dieselben 


am 27. März 1926, 
adends 8 Uhr 
im Kleinert’schen Saal, Bydgoszcz-Okole 
nochmals statt. 2455 
Eintrittskarten sind zu haben in Johne’sBuchhandl., 
Gdanska u. an der Abendkasse zu 4, 3, 2 u. 1 2f. 


Die Festleitung. 


_ Mercedes, ion? 


Echte Schweizer 


Seiden-Gaze 
Ferd.Ziegler al. BB 


Plötzlich und unerwartet verſtarb am 16. März d. J 
unſer langjähriger Vorſitzender des Auſſichts rats 


| Set don Bohn 


Faſt 20 Jahre hat der Verſtorbene im Vater⸗ 
Naiffeiſen⸗Sinne ſeinen vollen Mann geſtanden. 
Unermüdlich hat er ſeine reiche Erfahrung in den 
Kreis unſerer Genoſſenſchaft geſtellt und durch eifrige 
Mitarbeit an ihrer Entwickelung all die ſchweren 
Jahre hindurch mitgeholfen. 

Sein gerader, unparteiiſcher Charakter ſichert 
ihm bei uns ein dauerndes, dankbares Andenken. 


Fürſtenguer Spar⸗ u. Jarlehnslaſſen⸗Verein 


in Dursztynowo pow. Grudziadz. 
Der as 2er RER, 


Achtung 
Radfahrer! 


Kartoffeln 


1. Abſaat anerkannt 
gibt ab 5525 


Poledno, 


v. Terespol, Pomerellen 
2 : 


Bruteier 


v. reinraſſig. Plymouth 
Rocks à 40 er ſowie 
Rieſen⸗Peking⸗Enten, 
BR lanajähr. Reinzuchten. 
a 60 ar gegen Nach“ 
nahme, Verpackung % 
Selbittoftenpr., gibt ab 
Frau O. Pieſchel, 
Wielka Tnmawa, 
poczta Pleſewo, powiat 
Grudziadz. 3621 


Nulſche Bühne 


Budgoszcez T. 3. 


Freitag, den 19. Mäx; 
1926, abends 7% Uht 
zum letzten Male 


zu kleinen Preiſen 


3934 


Au m 9 Berfeigenung, elk Bil au etzt zum Früh 1a hr 


5 a. e ee rt in Bet in aus 10 1 i wird es 1 i 
5 ca in Header send (Dreidort) nur Rebmann, Pydgoszcz I höchste Zeit II 


Pomorska 67, 242 


—— — 
Heute Freitag Premiöre des großen Meisterwerks 


Sechs schüsse in der Nacht 


mit Louise Dresser und Jack Pickfort 


in den Hauptrollen. 


2 Eure 
Fahrräder nachzusehen! g 
Neue Fahrräder zu teuer! 
Alte Fahrräder und 
Motorräder 
Wie neu 


Offeriere: 
N. Am „Monte den 29. März 1926 von 

vormittags 17 Be ab aus den Revieren Seradella 
Güntergoft und Stebenke. Kiefern⸗Stubben letzter Ernte, z. Saat 


und Reiſer III. 3 Sen Kiefern⸗Lang⸗ g Gtellzwiebeln 


Außerdem ein reichhaltiges und humoristisches Beiprogramm. 


Das Wahnsinnige Hotel 


repariert, ‘vernickelt und 
emailliert 3905 
schwarz, blau und rot 


Aid dh Fp mit dem Liebling des Publikums Baby Peggy. Marietta 
Mechanische Werkstätte De e ber Babanstp uf 


ee eee Bruno Hardt⸗Warden 


kannt Wielk. Jzb 5 h P N 1 
dis Seelen Been. b: Wadern 2 Gulvanisier-Anstalt EEC ð » von Wit ele, o. 
905 ä - Muſik v. Walter Ko 
weißſchaſ. weißfleiſch., ſtark im 15 9 ji 4 ki iS 10 ange und Eintrittskarten 
Modell. Par e e „lee, , K. Tarezynski 18 ee ene. donzer zum Betten der Mcbeitstofen Sigel Sonersif 
Ipät teit, allerbeite ß u. Fabelkkartoffel, Grasſorten Pi Bromberg-Bydgoszcz Ziegelſteine, Auf ollgemeineh brug mtb das Konzert . b 


Mohltm n bei allen Verſuchen 


ohltmann 34, n ieh: nate Gnntgetteideu. 


reich,. Bis ar, ſehr 


ohnend, Kartoffel für gut. Bod. ſpät reif Kunſtdünger 
chal. ch., 
vun er ee Slritkartoffeh St. Szukalski, 


26 Uhr abends an der 
Theaterkaſſe. 

Sonntag. 21. März 1926 
nachmittags 3 Uhr 


Bolts- und Schüler 


tokietka 29 (früher Prinzenstr.) der vereinigten Militärkapellen des 61. u. 62. 


Infanterieregiments am 


Sonntag, den 21. d. M., mittags 12,30 Uhr 


im Stadttheater wiederholt. 3805 


„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 3113 


Versendung nach außerhalb: 


Kleine Teile per Post 
große Teile per Bahn. 


hochproz. Stärte, mittelſpät reif Samen- Großhandlg. A. Med 5 
blaurotiähal., geib- 159 edze | — Vourſtellung 
Denwald d blaue, fentb: allerbeſte, Ordo ed 9 er ausschneiden und aufbewahren! MR Gon e 2 zu W Preiſen 
ſehr lohn. Eßkartoffel, früh reif Tel. 839 — Tel. 1162. e R 8 Fordon⸗Weichſel. f 
sndufrie betannte.aelbfleiieh. für Bei: rn ER Ar 705 TH ri Telefon 5. Am 25. 3., 31. 3. und 8. 4 Egmon 0 
Frühreif » ſehr geſuchte Chtartofiel, Handarbeiten, — — — u OK, um 8 Uhr/im Zivilkaſino: Trauerſpiel in 5 Akten 
1 andardeiten, * 9 Bildern) 
e derade Mense . ae e 7700 hr un erer heuer ieh e 
e Sorten ſin ur oraf ält Sau en U. eider w. billig an⸗ W N ! 8 
zucht verbeſſert, auf hohen Ertrag und V 1. Uebernehme Vertretungen leiſtungs⸗ Arbeitsgeſchirre ja über biene So oben 
Gesundheit gezüchtet, Mal iur handverleſen fähiger Mühlen und größerer Häuſer in groß. Ausw. zu gün⸗ e s einſchl. Sonnabndf 
ſoweit Maren, 9 ein e ae N der Getreidebranche. 205 tigen Preiſen, ſtets auf Mieiferwerte alter deutſcher Kunit a Johne s Buche nd 
* anerk. Zucht G C. Zakrzewski, Danzig Lager. M. Jobertowit, 9 (Lauten und Bildwerke), 3963 Konya u HE an 


r Mitgl. Dauerkarten 4.— 2ʃ, Einzelka 
Sattlermeiſter, Bodg,, 150 A, für Nichtmitgl. e der Theaterkaſſe. 23 


Tel. 7638 u. 7688. 
Kufawska 29. ibeie! in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. Die Leitung 


Am Holzraum Nr. 3. 


Dein, Jungeber, durch W ielk. BEamımS empfiehlt (ch 


oln, Poznan. 2143 0 5, % 


2. Blatt. 


Bromberg, Sonnabend den 20. Mär 


* 


Deutſche Rundſchan. 


z 1926. 


Pommerellen. 


19. März. 
Graudenz (Grudziadzz. 


f Zu dem fünfzigjährigen Jubiläum der hieſigen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr werden bereits Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Feuerwehrmänner beſuchen mit einer Sammel: 
liſte die Stadtbewohner und ſammeln freiwillige Beiträge 
ein zur Deckung der Unkoſten für die Veranſtaltung. 85 

d Auf dem Ausſtellungsplatz an der Rehdenerſtraße 
(Radezynſka) herrſcht ſeit einiger Zeit wieder reges 
Leben. Nach Schluß der Ausſtellung wurde ein Teil der 
vorhandenen Baulichkeiten ſogleich abgebrochen. Beſon⸗ 
ders die große hölzerne Halle und andere Holzbauten wurden 
entfernt. Der größte Teil der maſſiven Bauten blieb 
ſtehen und ſollte für andere Zwecke in Zukunft Verwendung 
finden. Bis jetzt ſtanden die Baulichkeiten völlig unbenutzt. 
Nun ſcheint man zu der Anſicht gekommen zu ſein, daß ein 
weiterer Teil derſelben entbehrlich iſt. Seit einiger Zeit iſt 
eine Anzahl Arbeitsloſer mit dem Abbruch der ver⸗ 
ſchiedenen Bauten beſchäftigt. Ein Teil der⸗ 
ſelben iſt bereits niedergelegt. Es iſt eine Menge Ziegel⸗ 
ſteine aus dem Abbruch gewonnen, die anderweitig Verwen⸗ 
dung finden können. Augenblicklich wird das originelle 
Däushen der Firma Winkelhauſen⸗Stargard niedergelegt. 
Der Monumentalbrunnen iſt noch vorhanden, da ſich für 
denſelben kein Käufer gefunden haben dürfte. Der Aus⸗ 
ſtellungsplatz ſoll ja bekanntlich als Sportplatz Ver⸗ 
wendung finden. über den finanziellen Abſchluß 
des Ausſtellungsunternehmens bat man Genaues noch 
immer nicht erfahren können. I 

fh. Singakademie. Vergangenen Montag vereinigte 
nach der Übungsſtunde ein gemütliches Beiſammenſein die 
ausübenden Mitglieder des Vereins bei einer Taſſe Kaffee. 
Herr Architekt Mener ſchenkte dem Verein eine künſtleriſch 
ſehr ſchön ausgeſtattete Ankündigungstafel mit der Lyra und 
der Aufſchrift „Singakademie Graudenz“. Der Vorſitzende 
des Vereins Herr Dr. Hoffmann dankte dem Stifter 
mit warmen Worten. Die Tafel fand ihren Platz im Ge⸗ 
meindehauſe. — Es iſt recht begrüßenswert, daß der Verein 
immer größeres Intereſſe bei der Geſellſchaft aus⸗ 
löſt. Die anfänalich ſchwach beſetzten Männerſtimmen haben 
durch mehrere Neuanmeldungen anſehnliche Verſtärkung er⸗ 
fahren. Es iſt alſo zu hoffen, daß der Verein in Kürze mit‘ 
größeren Oratorien aufführungen an die Öffentlichkeit 
treten wird. Wie wir erfahren. hat er auch bei dem am 
Karfreitag ſtattfindenden Kirchen kon zert ſeine Mit⸗ 
wirkung ßereits zugeſagt. f * 
* Überfahren wurde von einem Motorradfahrer in 
der Radzynerſtraße vor dem Gebäude der ſtaatlichen Ma⸗ 
ſchinenbauſchule der Straßenkehrer Chylinſki und 
mer verwundet. Der alte Mann mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. Wie Augenzeugen 
bet der Protokollaufnahme bezeugten, gab der Motorrad⸗ 

* 


fahrer kein Signal. 


Ein langgeſuchter Verbrecher wurde dieſer Tage von 
der Polizei erariffen, desgleichen ein ohne Paß hier weilen⸗ 
der Reichsdeutſcher. Letzterer wurde zur Grenze trans⸗ 


Portiert, 


Thorn (Torun). 
a... Eine ſtürmiſche Berſammiung fand in der Culmer⸗ 
Boritadt ſtatt, wobei die Abſchaffung der Zivilſtandesämter 
gefordert wurde. Ein großer Teil der Anweſenden war da⸗ 
mit nicht einverſtanden, und es kam bei der Debatte zu 
Tumultſzenen. * K 
1 —dt. Statiſtiſches. Im Monat Februar wurden 34 
Unternehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art er⸗ 
öffnet und 11 geſchloſſen. * * 

„„Von der Weichſel. Am 20. bzw. 21. März wird die 
dritte diesjährige Hochwaſſerwelle erwartet, welche einen 
ſchätzungsweiſen Stand von + 4,50 Meter erxeichen dürfte. 
Im Januar hatten wir bereits einen Waſſerſtand von 
403, in den erſten Tagen des März + 2,86. Die jetzt zu 
Re Welle ſoll die letzte und größte in dieſem Fru 
lahr ſein. i ne 

* Eine Flugzeuakataſtrophe hat ſich auf dem Militär- 
Mugplas am 17. d. M. ereignet. Um 10 Uhr vormittags 
war der Fliegerleutnant Eugen Guttmejer mit einem 
franzöſiſchen „Spade“⸗Apparat aufgeſtiegen. Es war der 
erite Flug dieſes Apparates über Thorn. Nach etwa zehn 
Minuten brach der Flügel ab und das Flugzeug 
ſtürzte aus 600 Meter Höhe zur Erde, wo es total 
zertrümmert liegen blieb. Der Pilot fand bei dem Abſturz 
den Tod. ; 1 * * 
. at, Arbeiten im Steinſetzgewerbe. Bei Vergebung der 
diesjährigen Steinſetzarbeiten fand vorerſt ein nur kleiner 
Teil dieſer Handwerker Berückſichtigung, jedoch fol ſchon in 
nächſter Zeit durch Inſtandſetzung weiterer Straßen eine 
Beſſerung eintreten. Zurzeit wird durch Aufſchüttung die 
in Mocker gelegene Goßlerſtraße (Wybickiego) inſtand geſetzt, 
während an der Culmer Chauſſee an dem Straßenbahn⸗ 
dflafter gearbeitet wird. a : RR 

At. Der große Schornſtein des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, welcher im Laufe der Zeit ſchadhaft geworden war, 
erhielt mehrere eiſerne Sicherungsringe. * * 

ct. Die erſten Frühlingsblumen kann man am Ab⸗ 
hange der großen Berge hinter der Eiſenbahnbrücke nach der 
Jakobsvorſtadt ſehen. Den ganzen Abhang hinunter blühen 
ſchon gelbe Butterblumen. * * 

— Podgorz (bei Thorn), 19. März. Seit geraumer Zeit 
bemüht ſich die Stadt um Verlegung des Bahnhofs 
Schlüſſelmühle (Kluczy l) nach Podgörz, da dieſer 
zu weit entfernt von der Stadt iſt und ſeinen Zweck nicht 
erfüllt. Auch die hinter Schlüffelmühle. gelegene Gemeinde 
Nieszawa (Gr. Neſſau) bemüht ſich um eine Eifenb ahn⸗ 
halteſtelle beim Wärterhaus Nr. 215, da die Dorfbewoh⸗ 
ner es auch ſehr weit nach dem nur einige Häuſer zählenden 
Schlüſſelmühle Haben, und das Wärterhaus 215 ſowie ſeine 
Umgebung ſehr aut für eine Halteſtelle geeignet find. = 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die nächſte Aufführung der D. B. T.: Mittwoch, 24. März, 8 Uhr, 
im D. H.: „Die Gegenkandidaten“, Fuldas humorvolle Komödie. 
Sorverkanf bei Thober, Starn Rynek 31, iſt eröffnet, (90 9 * „ 


. — 4 9 


Bk. Lautenburg (Lidzbark), 17. März. In Jamielnik hat 
am 9. d. M. das Dienſtmädchen Janina Grodzicka ihren 
Brotherrn, of Beſitzer Bartkowſki, um Wäſche und andere 
Sachen beſtohlen und iſt nach Verübung der Tat flüchtig 
geworden. — Am Freitag, 12. d. M., brannte dem Beſitzer 
— Lukas in Groß Leſchno (Duze Letno] ein Stall 

er. 


e eee eee Min. Ci 
nbruhädichiia n die hieſige ühle der 
Nacht vom 8, zum 9. d. M. verübt worden. Die Diebes⸗ 


bande muß mindeſtens vier Mann ſtark geweſen ſein, 
da zu dem Einbruch eine 6 Meter lange Leiter benutzt 
wurde. Die Diebe drangen durch die Fenſter in das 
weite Stockwerk ein und ſchleppten dann zwei 
Zentner Mehl die Treppen hinunter. Der Schaden 
beläuft ſich auf etwa 140 Zloty. Die Diebe konnten bisher 
nicht ermittelt werden. ER 

* Stobno, Kreis Tuchel, 18. März. Ein neuge⸗ 
borenes Kind iſt von Hunden unweit einer Wirtſchaft 
ausgeſcharrt worden. Die grauſame Mutter, die von der 
Polizei geſucht wird, muß das Kind an der Stelle in einer 
Nacht veraraben haben. 12 i 

h Strasburg (Brodnica), 17. März. Ans S parjame 
keitsgründen find die Eiſenbahnzüge Nr. 617/618, 
welche zwiſchen Warſchau und Strasburg verkehrten, ab 
15. d. M. eingeſtellt. Dieſe werden nur noch von Grau⸗ 
denz nach Strasburg und umgekehrt laut bisherigem Fahr⸗ 
plan verkehren; die Klaſſen ſind von 1—8 auf 2—4 geändert 
worden. Auf dem letzten Wochen markte notierte 
man nachſtehende Getreidepreiſe: Weizen 17—18, Roggen 
10.25, Gerſte 10, Hafer 10—10.50 je Zentner. Maſtſchweine 
wurden zu 75 pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. Abſatz⸗ 
ferkel koſteten 30 das Paar. — Im amerikaniſchen Konſulat 
in Warſchau bemühte ſich am 10. d. M. eine gewiſſe Wlady⸗ 
ſtawa Ortel um ein Viſum zur Ausfahrt nach Amerika. 
Nachdem ſie dies nicht erhalten hatte, wurde ſie mit einem 
Manne bekannt, welcher ihr erzählte, daß er im Kreiſe 
Strasburg eine Beſitzung habe und ein Dienſt mädchen 
ſuche. Die Ortel ging darauf ein und ſo kamen beide am 
11. März in unſerer Stadt an. Auf dem Markt angelangt, 
ſchickte der Mann die O. in einen Bäckerladen, um Brot zu 
kauſen. Er ſelbſt blieb vor dem Geſchäft, indem er noch 
ihren Kofſer an ſich nahm. Als die O. mit dem Brote heraus⸗ 
kam, war ihr „Dienſtherr“ ſamt dem Koffer ver⸗ 
ſchwunden. In dem Koffer befanden ſich fünf Frauen⸗ 
hemden, fünf Paar Unterhoſen, zwei Unterröcke, drei Klei⸗ 
der, ein Paar gelbe Schuhe, ein großes Tuch, drei Schürzen, 
zwei Handtücher, eine goldene Uhr mit dem Monogramm 
O. K., ein Paar Ohrringe ſowie 13 Dollar Bargeld. — 
In Laſchewo (Laſzewol im hieſigen Kreiſe brach kürzlich 
bei dem Landwirt Albrecht Sarnowski ein Feuer aus, 
welches die Scheune und einen Strohſtaken vernichtete. — 
In Gorcganiczta wurde dem Eigentümer Enbert ein 
Schwein geſtohlen. 

* Tadel (Tuchola), 18. März. Wegen der hier herrſchen⸗ 
den Maſernepidemie mußten das polniſche Lehrer⸗ 
ſeminax, die Übungs- und die Volksſchule für zwei Wochen 
geſchloſſen werden. In der letztgenannten Schule waren 
50 Prozent der Kinder erkrankt. 


In Danzig 


af mne 


Einzahlung an Poſtſcheck Konto Danzig 2528. 


Zwei Gauner. 
; In Marjampol lebte ein junger Mann im Alter 
von 32 Jahren, geiſtreich, gewandt und regſam, der alle 
Eigenſchaften zu beſitzen wähnte, das Leben genießen zu 
können. Er hatte kein Geld, und verließ ſich daher auf die 
grenzenloſe Dummheit der Menſchen. Als er im Jahre 
4924 erfuhr, daß in Konſtantinopel internationale 
Märkte eröffnet werden, begibt er ſich nach Warſchau und 
erhält ſofort einen Ausreiſepaß. Am 5 legt Adam 
Ptaſakowſki — jo heißt der junge Mann — das erſte Examen 


ſeiner Gewandtheit ab. Er orientiert ſich ſchnell über die 


Situation, verſucht, hier und dort irgendein Geſchäft zu 
machen und ſtellt ſich gleichzeitig einen Plan für ſeine 
künftige Tätigteit auf. Einige Tage ſpäter begibt er ſich 
nach Bukareſt. Er ſpricht beim polniſchen Konſul vor, 
erklärt, er ſei Präſes der polniſchen kaufmänniſchen Dele⸗ 
gation für die Meſſe in Konſtantinopel, legitimiert ſich mit 
ſalſchen Dokumenten und erhält gegen eine gewöhnliche 
Quittung eine Anleihe von 2000 Lei, „da. dem Herrn 
Präſes unterwegs das Geld ausgegangen wäre“. Er ver⸗ 
übt dann eine ganze Reihe von Betrügereien und wird 
schließlich verhaftet. Erſt dann ſtellt es ſich heraus, daß Herr 
Adam ſeit zwei Jahren von fünf polniſchen und 
von vier ausländiſchen Gerichten ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt wird. 

Eine zweite Sache. Kommt da nach Warſchau eines 
ſchönen Tages ein Mann, kleiner Statur, u Fele mit 
einem Vogelgeſicht und dem ſchönen Namen za lo. 
Er ſpricht beim Miniſterium für Handel und Induſtrie, beim 
Finanzminiſterium vor, führt ſich als Generalrepräfentant 
des Internationalen Donau⸗ Lloyd für Polen 
ein, als Vertrauensmann des amerikaniſchen Banker 
Truſts und erklärt, er ſei nach ie nen 
um die Bedingungen für die öglichkeit 
einer Anleihe für Polen zu prüfen Außerdem 
wäre der Donau⸗Llond bereit, der polniſchen Regierung eine 
Anleihe für die Einrichtung eines großen Hafens in 
Gdingen zu gewähren, und der Freien Stadt Dan⸗ 
zig für die Erweiterung des dortigen Hafens. Daraufhin 
wird eine beſondere, aus mehreren Würdenträgern zuſam⸗ 
mengeſetzte Kommiſſion gebildet und man macht einen 
Ausflug nach Danzig, wo Herr Hollo mit außer⸗ 
gewöhnlicher Kennermiene das Gebiet beſichtigt. Er be⸗ 
gibt ſich hierauf mit der Kommiſſion nach Gdingen und 
erklärt, daß er ſich für die Anleihe einſetzen werde. Die 
Nachricht, daß ſich in Warſchau ein Repräſentant eines 
großen Bankkonzerns aufhalte, der Polen eine Anleihe ge⸗ 
währen will, wird durch die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
an die geſamte Preſſe geleitet mit dem Bemerken, daß Herr 
Hollo ſich mit Aufopferung der Prüfung der Bedingungen 
für eine Anleihe unterzogen habe, und daß Polen zu gün⸗ 
tigen Bedirgungen einen großen Betrag erhalten werde. 
Auch warnende Stimmen wurden laut, in denen Hollo als 
internationaler Betrüger bezeichnet wurde. Dies 
hinderte jedoch die miniſteriellen Würdenträger nicht daran, 
dem Betrüger in verſchiedener Form etwa 20000 Dollar 
in die Hand zu drücken. Der Mann machte ſich ſeine Be⸗ 
ziehungen zur polniſchen Regierung und die unentgeltliche 
Reklame, die ihm durch die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur gemacht wurde, zunutze, reiſte nach Lemberg, richtete 
ſich hochherrſchaftlich ein und begann nach rechts und links 
weitere Betrügereien zu verüben. Schließlich nahm ſich 
das Geticht der Sache an, Geza Hollo entfloh nach Un⸗ 
garn und Rumänien. In Bukareſt wurde er verhaftet und 
ſoll nunmehr in den nächſten Tagen vor dem Strafgericht in 
Lemberg zur Verantwortung gezogen werden. 

Der „Il. Kurjer Codzienny“, dem wir dieſe „ſauberen 
Geſchichten“ entnehmen, findet es tomiſch, daß angeſehene 
Inſtitutionen dieſen. Betrügern zum Opfer gefallen find, 


wie dieſe Betrüger Staatsbehörden mit Leichtigkeit geneppt 
haben, Stoff zu einer Operette liefern dürfte. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitorpolski“ für den 19. März auf 5,3170 Zloty 
feſtgeſetzt. N 

Der Jiotu am 18. März. Danzig: 54,17-6433, Ueber⸗ 
weilung Warſchau 64.0464. A. Berlin: Zloty 51,88—52,42, Uebere 
weil. Warſchau oder Poſen 51,96—52,24, Kattowitz 52,11.—52.39, 
Reuyort: Ueberweiſ. Warſchau 12,76, London: Ueberweilung 1 
Warſchau 38,00, Zürich:lleberweiſung Warſchau 62,00, Czerno« . 
witz: Ueberweiſung Warſchau ——, Butareft: Ueberw 
Warſchau ——. Wien: 85,90-86,%0 Prag: 421-494, i 
Parſchau 417,423, Budapeſt: 8500-8800, Riga: Ueberweiſ. 
Warſchau 74,00 Zloty. Er 

Warſchauer Börſe vom 18. März. Umſätze. Berfauf — — 9 
Belgien 32.65. 32.73. 33,57, —,, Holland 320,60, 321,40, 319,80, London 
28.938,92 /, 39,02, 38.83. Neuyork 8,00, 8,02, 7,98, Paris 28,75, 28.82, 
28.68. —, Prag 23,70, 23,76, 23,64, Schweiz 154,00, 154,38, 153,62, 
Stockholm. 5 —.— Wien 11277, 143,06, 11349, 
Italien 92,15, 82.28. 32,17 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom IS 
18. März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Neichsmark 123.445 Gd., 123,755 Br., 100 Ztoty 64,17 Ed., 64,33 
Br., 1 amerik. Dollar d., — Br., Scheck London 25, 

Gd. 25.2050 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2125 d., 25,2125 Br., Berlin in Reichsmark —, — 6 
Win g g f. 

01 Br., Züri r. 99,72 Gd., 99, 

* Br. Etodholm 100 Kr. — -- Gd. 


2 1 * 


Br., Paris —— Gd. 
— — Br. Warſchau 


100 Zl. 64,04 Gd., 64,21 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
18. März 
Geld Brief 


In Reichsmark 
17. März 
Geld — Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Hedwig Kroll 


Leo Jesse 
Verlobte 
März 1926 PapowoColo. 


B4 


* 
Schönſee. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. 11 
Uhr: i ! 
Nachm. 2 15 
3 = och. 
nachm. 5 8 . Uturg. 
Paſſionsandacht. \ 


3921 


Görsk 


Das Krakauer Blatt ift der Anficht, daß die Art und Weile, | 
1 


lieberwei, 


d. Rt. 
Holland 100 Gulden 297,9 Gd. 


* 


— uenos⸗Aires 1 Peſ. 8 A 0 2 
— Sang 1 Do — 4.18 4.19 4.18 4.19 = 
7.87 zgapan . 1 Nen. 1.899 1.803 1.04 1.804 
. Konſtantih. Itrt. Pfd.] 21? 218 2.17 2s 
5 / [London 1 Pfd. Strl.! 0.395 | 20.447 20.388 20.4440 
4% [Neuvork. 1 Dollar] 4.188 4.205 4.188 4.25 ö 
— iodeJaneirol Rilr. 0,505 9.805.807 | 0,608. de 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.255 | 4.265 4.255 | 4.265 5 un 
3,5°/, J Amſterdam . 100 Fl. 168.08 168,50 | 168.07 188.4335 
10%, [Athen 5.38 5,87 8.85 5.87 f 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 18.98 Ee 17.04 17.08 fh 
8 % [Danzig. 100 Guld,] 80,88 81. 80,87 81.07 573 
75%, | Heliingfors 100 fi. M.] 19.58 10.59 | 10555 10.88 
2% [Italien .. 100 Lira] 16,83 | 16,87 16.83 18.87 
2 pen 100 Din, .7.38 7.40 7.38 7.0 
8.5 | Rovenhagen 100 Kr. 108.84 110.12 108.81 | 110,18 
9% | Lillabon 100 Eleuto] 21,275 21.325 | 21.275 21.3285 
6% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 89,39 89.81 20.17 31.387 
6 % Paris. . 100 Frc.] 15.045 | 15,085 | 15.035 | 15.075 
8 75 100 Ar 12.457 12. 
5 N 2 4 
2 112,36 | 112.64 
3% | Wien... 100 Sch. 59.16 | 58. 59.15 7 
2% J Budapeſt 100000 Kr.] 5.875 5.895 5, 5.888 
12 % J Warſchau . . 100 34.1 51.88 52.24 50.42 | 50,68 \ 
Börſe vom 18. M (Amtlich.) Neuyork 5,19%, 
20 25,26, Paris 18,62½ Wien 73,25, Prag 15,9, Stalten ı 
20,85%. Holland 208,10, Bukareſt 2,18, Berlin 129,70. ; 


1 


iſch und Klavier erte 8 Oſterbitz. Nachm. 2 
damska, langjährige Sich. uhr: Aimdergottendieni, u 
Lehrerin, Torug, Berichtigung. Nechm. 3 Uher 


Sukiennicza 2. II. Et. 2% Dameran. 


TRaftentongen 


= — a 1 ar 
war eimins 
Chelminska 10. 


Graudenz. 
1. Rappmala 


3 J. alt. 167cm Bdm., 


2. Füchse 


3 J. alt, 164 cm Bdm. 


Uhr: Gottesdienſt, Pfr. Uhr: Jünglings⸗ und 

281195 Ho. Nach. 3 Jungfrauenverein. 
omeßko. Nachm. N 

Uhr: Gottesdienſt, Pfr. Rheinsberg. 

Anuſchek. 


Blumensamen 
garantiert sortenecht u. keimfähig 


Grassamen la 


gute Ernte! 


beide ſehr gängig, aus 6 

Ge e . 

aun drum 5 Fa. Geschwister Hasdeke 
N 2 Grudziadz 
2 ͤ —-—E Jözefa Wybickiego 37 
— (Marienwerderstraße) 


Blumenhaus : Gärtnerei 


Bruleikt S 


r. Plymouth 
9793 9 ährige 


ere nt | m 
Szerns ee deutſche Bühne Grudzigdz. 
ae Ga Sonntag, den 21. März 26 
Telefon 616. 4 im 8 u 
: nachmittags r 
Gemeindehans. e 


Sonnabend. d. 20. Mã 
abends 7 Uhr 15 


Ninderpötelbenit, 


Fremden⸗Vorſtellung 1 


„ale Sta ohne Kuß“ 


Operette in 3 Akten von Richard Keßler. 


Vonillon kartoffeln. Muſit von Walter Kollo. 
Künigsh. Ninderfled. Ende gegen 6 Uhr. . 
mer ulica 


wozu höflichſt einladet Eintrittskarten im Geſchäf 
Willys Marr. 2 5 


th 


Vorn 10 gottesdienſ. — Nachm 4 


10 Uhr: —— * 


e 
4 
2 


* 
* 
1 


* 


Tüchtiger, erfahrener 


e 


Fabril 2 Schloſſer Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. cnoakiswiszess. fel. 227 
der in allen vorkom⸗ liefert 

menden Arbeiten be⸗ 

fie . e 4 Rompressorlose Dieselmotoren 
ali ego 2 x 5 | Sauygas-Motoren — er Mer 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 


Dom. Snpniewo 
ſucht ilch 1. 125 26 einen 
tigen 


stelimadier 


m. Burſchen u. eigenem 


Gras-, Klee- und feldsamen 


aus en in- u. ausländischen Züchterolen 


Walzenstühle, Pansictter 
Müllerei-Maschinen, Schälmaschine ‚Universum 
Wasserturbinen \ , Yası- 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 


empfiehlt 


dwerlk N 3 
St. S 2 I 11 Als Ki a ehe ſind zu — Zahlungen: — Beste Referenzen. 2991 
richten an 379 


Rentamt Sppniewo, 
pow. Sepölno (Pom.). 


Einwohner Hermann Seehawer, Wigchork | 


mit Scharwerkern, FNRECRA \ liefert billigst und zu sehr günstigen colt. 
möglichft ein männ⸗[ AN 7 2 ; bedingungen ab Lager: 


| e 8 5 e e Sum; un Zn 6000 n N I ii 
2 _ owo, per 2 1 Ir 1 Nai f en - ug U, cKerger , 
Arcen elle * Werkmeiſter zuverlüff Knecht 5 1 j a Zentrifugen, sowie sämtliche sonstigen 


Bedeutet anſchließend d 4 ie e eh 
hi Pe ee ee der ſelbſt Hand anlegt, Danzig. Staatsbürger. guten A erdepſſenee te Le FR ee landw. Maschinen u. Geräte. 


Abendmahlsfeier. Bin 29 Jahre alt. 
Schare. — Großes Ersatzteillager. — Streichbleche. 3761 
meindehauſe. Nachm. 3 Geſchäftsſtelle richten. Wiz dafter Gebiidete, Stütze 


Fr.⸗T. =. Freitaufen. Damen ir Alter von|]36 Jahre alt, verh., evang., ſucht Stellung d von ſofort. 
1 Heberhiter für Dumpfmaſchinen 
Uhr: Nakhmittagsgottese | wünselkreiähe junge 
Beirat Ausländerin., 


Sonntag, d. 21. März 28. 20—25 Jab len; . 
Bromberg. Baus» ihre Offerten mit Lichte n M d b e Itiſ ch I ere i. Dei Kenia. 
dienſt im Gemeindehauſe, Beamter firm i. eg Baden | (Oekonomiſer) 


ehe. vorm. 10 Uhr ] bild welches zurüccge] Hefl. Off. unt. M. 3907 an die Filiale der 
Pf. Wurmbach. Donnere verh., 1 Kind, mit 12⸗ſucht Stellg. i. frauenl. 


x 1 Bydgoszcz, Dworcowa 95a, 


2 Samengroßhandlung. 
Kopfsalat „Maikönig« Telefon 839. Telefon 1162. 


= vr Preisliste aut Wunsch gratis und franko. 


Sup. Aßmann. 11¼ Uhr: !jandt wird, umgehend 
Kinder zottesdienſt l B. 3960 an die Rundſchau in Dzialdowo erbeten. 


tag, abds, 8 Uhr: Paf⸗ N deutsche Dam. jähriger Prazis, ſeit[Haush. 3. 1. 4,26 oder 2,50 m lang 1,25 m hoch 0,55 m breit 
dacht im Gemeinde. | Herr., a. ohne Vermög., [2 Jahren in unge» t S ' 7 7 
baue Sie. Sei. "]Ausk- Sofort Stahrer b Stellung, mit au die Geld. L. Ste, * preiswert zu verkaufen. I 
vangl. Pfarrtirche. — 3.3652 guten Zeugniſſen und ae MM. 
Darm. 10, he a. f Empfehlungen, e: Oülsbeſſt⸗Jochter 1 nn Landw. Oroßgandelggeſellſchaſt m. b. H., 
Ootieedienft. — Dienstag, 5 we eg b 8 Brodnica, Pommerellen. 3800 


abds. 7½ Uhr: Blaukreuz⸗ 
verſamml ung im Konſir⸗ 
mandenſaale. 
Ehriſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach'“. 


g . vom 1. oder 15. April 26 
REN 1 8 ip ung. auf einem ei ‚mes & 
eee MS aullle mein Rittergut 
177 00 a. D. Geſchäſteſt. D. 3. ag a“ 

ö 2 A —] Suche für meinen j5Weigen u. lamtl.Duro» 1400 Morgen groß, bei Danzig gelegen, mit], 
r de mil 2 . arbeiten. Gefl. Off. u neuen Gebäuden und erfttiajfigemn Inventar 
8 Uhr: Berfammlung des für ein ſicheres dauern; 6.3869 a. d. Geſchſt. d. Z. Herdbuchvieh) gegen ähnliche Landwirt⸗ 
Ig M. V ; des, fait konkurrenzloſes Ev. Landwirtstochter Rof N ſchaft und entſprechend. Zuzahlung in Nr 
Luther girche. Fran- Erportgeſchaft wird 27 Falk. ſucht Stellung, geholtnol, aromötisch, die reine Angebote unt. L. 3894 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Auto 


4⸗ſitzer, Marke 5 


fenitaße 87,88. Vorm. 10 von erfahreſtem Tach⸗ den ich beit. empfehlen wo ſie ſich im Haushalt Indo · Ceylon- „Brotos“, ge- 1 
e al, Bemste, _|Plarthaus. oder Gut eee e Aula 1Nechenmaſchine Dalton Be fever ane ale 
Gottesdienst. Nachm. 5 geſucht. Prima Nefe- Hurt. Zelaza. 3887 bevorzugt. Offerten u. eee, ere er, 1 Taxe für 
Abe: Jungerddund. . 2370 Offerten umt, Mokre-Czersk. H. 2428 an d. Gt. d. 1g. figern mt Jahre zu empfehlen g Hokizontalgatter, so cm Durchlaß 2000 Ztotn zu 
Adds. 6. Ul r: Erb R . Ehrliches. anſtändig. verkaufen. 
funde und Seen eee Gärtner "min chen |Hausierer und Agenten 1 didtenhobelmaihjine,so cm Durchs e Oferta o. 
ammlung. Donnerstag, ledig, d. deutſch. u. poln. ſchließſach 81. 
lers be l 2000 Ao Sprache mache our |evang.,. vom Lande. , 60 2, Bargelo für den Verkauf prakt. 1Abrichtmaſchine, 60 Samt 


ſucht von ſofort oder yeyheiten gesucht. Meldungen zwischen 
t Zeugniſſ. in all. Zwei⸗ eunhellen. gesuc e 9 SCHE, 100 
0 ee e gen der ARE, Der a n 3—5 nachm. pre Meſſerſchleiſmaſchine, Dura. 
Gebäuden, ca. 40 Mra. Gärtner⸗Lehranſtalt S. 3948 a. d. Gſchſt. d. Z. ALJANS, Bydgoszcz, Gdanska 100. 
555 1 Fräsmaschine 1 
1 Pendelſäge ; Suche gebrauchten, En 


a Berheirnt. Ountsihmiet 


Bydeoszez I, 
erbeten. 3900 


Konfirmandenprüfung. — 


Dienstag, ab ahr: 5 
Se igfort Steitung: er Rath. LANDMÄDN. 


itag, abds. 7½ Use: tot. Inventar auf ſich. . niotcg Star welches ſich vor keiner 
gi 619. 
Mee, Bu gan ie Sue Hr. memen Arbeit iheut, deutſch u. BAR . 9 i K Karel, 2 id i erbaltenen 
U emeinſchaft, 9 9 16jäh S Stel poln. ſprechend, in der lichft mit Geiellen oma ki. ß E 3 0 

Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ Offerten unt. E. 3854 16jä rien hr els|Führ, ein. aut bürgerl. zum hy 4. 2 Dauerſtellung geſucht. Sattel 
E ee Sand: und Stadthaus: | RentamtSobotka, pow-Pleszew. 1 Tompl. Fourniereinrichtung 
Kindergottesdienſt. 3½ R Kondſtorlehrung halts erfahren, Kennt⸗ ’ mit Unterlagen zu kau. 
Jugenddund. Nachm. ä h niſſe im Ölangplättenu. 1 eleltt. Motor 22 PS Alltag, Joſeffowo, 
Ahr: Allgem. Verſamm⸗ bei Familienanſchluß etwas im Nähen vor⸗ Buchhalterin Kut. ’ > Ip. Pluſzuſca, powiat 
Kung: Mittwoch, abends Geil. Offerten unter banden ſucht Stellung tar Hotel geht.‘ Kenkinis der poln Eprace Sämtliche Maſchinen ſind neu, faſt garnicht Chelmno, 

Ev. Gemeinteh-Eibelte i 1 e ger ga eee (hr gem rt, perirauenswirbigu. gewandte gebraucht. und infolge Liquidation der Serauchle uf erhalt. 
(Bachmannſt.) 8. Vorm. in "Mo fan Lehrling, Frauenloſ. Haush. an⸗ an in Bau: erg den geug- Firma Lewandowski i Janiak billig zu ver S 0 zu kauf. 
n . . Angaben et, mu Shan aimnseit 
11 Uhr: Ade „Gottesdit für jede Kl eines Gym⸗ derei Aeiernt Hab die milienanidluß u. gute an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbet “ Inh. E. F. Lg -ßndowskl, mg, 4 
Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ nafiums, Realgymna⸗ Lehrzeit beend Behandl. Off. u. O. 2449 „pasumon ’ Bydgoszez, Flac Teatrainy 4. n auge 
Bent Pred. Weiptemar. ſiums u. Lyzeums bis : e 2 Aelt. bilan kie Fi alterin 5 
eee 7½ Uhr: Abi⸗ ſucht Stellun ae ae CH 1 7 2 5 
Ben 2. Gerne, del, heiceib. eee diene Steuen Bentennerötneitreibt, Ban. un 1 Wohnungen 
Ahr: Gottesdienit, Pred. 055 ee Ev. Lehrerin | mi luchti Li ſte * Ich — sine 
Te m. AI: Sonn Dich. Rimpichau erbet, mit volmUnterrichtser- Tatlräft. Reilender 0 t ße er N 
Gottesdſt., Pred. Keiu 5 R t i t 8 az Jahre an mit Intereſſeneinlage per fofori geſucht. BFF 

. f ſe, en meif er⸗ Voltsſchulen tätig ge- von 5000 27 an, findet Ä d. N b 
Riem. Nachm. 5'/, Uhr: Pendant weien, facht Stelle als in einer dies. G. m. 5.5 Schriftl. Off. unt. B. 3951 a. d. Geſchſt. d. Ztg. er 
5 3 8 mit Kaution in jeder . gute Poſition. Ausf. Ein ordentlicher | Must si che 
beiftune, Höhe, zunächit b. 0000, u, J. 2494 an die Ge: | rr e her Pferdeknecht An⸗u. Vertauſt En eg Brubenholz v. 1000-2000 Mg. 
94, Abe: Scl dene gain ich gewandt rn \häftsttelle d. Zeitung. |} Einiagetap.u.%.2453| für ar. and che waage lden Ad, Keineren ne Guter Boden, aute Ges 
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